
Abonnementspreis
sü rT h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich vränumerando; 
für a u s w ä r ts :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t ägl ich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R ed ak tio n  u n d  E x p e d itio n :
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ccke.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haafenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes.

Fernsprech-AnschLusi N r . 5 7 . Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

119. Freitag den 23. M ai 1896. XIV. Iahrg.

Faktische Tagesschau.
E ine  Zurücknahm e der B ä c k e r e t o e r o r d n u n g  g ilt in  u n te r­

richteten Kreisen fü r ausgeschlossen. V on fast säm mtlichen BundeS- 
k aa ten  sind die A ussührungsbestim m ungen bereits erlassen. D ie 
V ero rd n u ng  soll bestim mt m ir dem 1. J u l i  in  K raft treten.

I m  u n g a r i s c h e n  A bg eo rd n e ten h au s, sowie im  M ag- 
natenhause w idm eten die P räsid en ten  dem Hingeschiedenen 
Erzherzog K a rl Ludw ig einen w arm en p ietätvollen  N achruf. 
B eide H äuser beschlossen, dem allgem einen Schmerze im  P r o ­
tokolle Ausdruck zu geben, bei der T ra u e rfe ie r  zu erscheinen und  
über die A rt, wie ih rer P ie tä t  Ausdruck zu geben sei, in  nächster 
S itzung  zu beschließen. Z u m  Zeichen der T ra u e r  werden die 
S itzungen  geschlossen.

D en „ T im e s"  w ird a u s  A t h e n  oom 18. ds. gem eldet: 
G estern töotete ein türkischer S o ld a t  in  V am os au f K r e t a  
einen christlichen G end arm , w orau f die C hristen die G arn iso n  
belagerten. V on C anea  sind 4 0 0  M a n n  abgegangen, um  die 
G arn iso n  zu befreien. —  A ue A then vom 19. d. M tS. m eldet 
dasselbe B la t t :  D ie G arn iso n  von V am os w ird noch belagert.
D ie Christen verhinderten die L andung  der von C an ea  en t­
sandten V erstärkungen. D er D am pfer, welcher die V erstärkung 
beförderte, ist nach Abgabe einiger S a lv e n  wieder abgefahren.

W ie jetzt bekannt w ird , hat ein neues Gefecht m it den 
A b e s s y n i e r n  stattgefunden. D er italienische L ieu tenan t 
S ap e lli, der die eingeborenen M annschaften von S e ra e  be­
fehligte, w urde am  12. M a i m it einem  T h e ile  derselben ab­
gesandt, um  A m bra-D ebra (S ch im enzana), das ein S o h n  des 
R a s  S e b a t besetzt h ielt, w ieder zu nehmen. S a p e lli  griff 
A m bra-D ebra durch einen nächtlichen Ueberfall an  und nahm  
den bisher fü r  uneinnehm bar gehaltenen P osten . D ie  I ta l ie n e r  
hatten n u r  einen V erlust von 4  T o d ten  und  4  Schw erverw un­
dert». D er Feind  ergriff u n te r beträchtlichen V erlusten die 
Flucht. B e i dem Angriffe zeichnete sich L ieu ten an t M arozzi 
besonders au«.

Nach M eldungen a u s  P r ä t o r  i a  hat P rä s td e n t K rüger 
die 59  Jo h ann eS bu rger G efangenen  begnadigt. D er Exekutiv­
ra th  beschloß, die v ier F ü h re r O berst R hodes, P h illip s , F a rre r  
u nd  H am m ond m it 15  J a h re n  zu bestrafen. D ie  „ T im e s "  be­
merken hierzu, das T e leg ram m  a u s  P rä to r ia  sage nicht, ob 15  
J a h re  G efängn iß  oder V erb an nu n g  gem eint seien.

Frerrßischer Landtag.
H errenhaus.

16. Sitzung vom 20. Mai 1896.
Das Haus erledigte heute zunächst eine Anzahl Rechnungssachen 

Und ging dann zur Berathung des RickterbesoldungSgesetzes über. Es 
liegt dazu ein Antrag des Grafen Klinkowström vor, die §§ 5 und 6 
der Regierungsvorlage wieder herzustellen, wonach das Besoldungsdienst­
alter der bereits angestellten Land- und Amtsrichter auf den Tag ihrer 
ersten etatsmäßigen Anstellung oder, falls diese später als vier Jahre 
nach dem Tage erfolgt ist, auf den das richterliche Dienstalter festgesetzt 
ist, auf den v i e r  Jahre nach diesem Tage liegenden Tag bestimmt wird,

Hin Wunderkind.
Von A. Po l ape nko .

Aus dem Russischen von H. N o n n  e.
------------------(Nachdruck verboten.)

1 .

D er m äßig  große S a a l  des K onservato rium s in  P e te rsb u rg  
w a r n u r  halb  erleuchtet. D ie W andkandelaber w aren  n u r  einer 
um  den andern  angesteckt, u nd  von den F lam m en  der großen 
K ronleuchter b ran n te  n u r  die eine S e ite  nach der Estrade zu. 
Z u  dem „P re iS -A b en d " w aren n u r  die S chü ler und  die A nge­
hörigen der M itw irkenden zugelassen. I m  S a a le  w ar es ziem­
lich leer. D ie A ngehörigen der S p ie le r saßen nahe a n  der 
E strade, die S chü le r aber suchten sich einen P latz  in den letzten 
R eihen , wo es den D am en  un d  jungen  M ädchen bequem er w ar, 
der N achbarin  in s  Oehrchen zu tuscheln und m it dem N achbarn 
zu kokettiren, den H erren  aber leichter, die Herzen zu erobern.

E in  erwachsener F lötist m it rothem  S c h n u rrd a rt hatte  soeben 
seine K antilene beend ig t; m it vor A nstrengung geröihetem  G e­
sicht verließ er die Estrade und  ging auf den K orrid o r h in a u s . 
N iem and  hatte Acht gegeben, ob er gut oder schlecht gespielt 
hatte. E r  hatte die ihm  vom Professor ausgegebene N um m er 
abgespielt und w ar kein M a l a u s  dem T ak t gefallen, das 
w ar alles.

Nach ihm  erschien auf der Estrade ein K nabe von etw a 
zwölf J a h re n . S e in  kleines, längliches Gestchtchen w ar b laß , 
seine blonden H aare  w aren sorgfältig gekämmt und  an der S e ite  
gescheitelt. I n  der einen H and  hielt er eine V io line, etw as 
kleiner a ls  die gewöhnlichen, in  der andern  den B ogen. E r 
h a tte  eine kurze, kleine Jacke und kurze Hosen an .

D a s  Aeußere des K naben hatte  n iem andes Aufmerksam ­
keit au f sich gezogen, und  m an  hätte wahrscheinlich auf ihn eben­
sowenig Acht gegeben, wie au f den bärtigen  F lötisten. Aber m it 
ihm  zusammen kam der P rofessor auf die E strade, setzte sich 
selber an  das K lav ier und  spielte gleich d a rau f ein R ito rnell m it 
der offenbaren Absicht, den K naben zu begleiten. D a s  rief in  
den letzten R eihen  eine gewisse B ew egung hervor.

„ W a s  ist d as fü r ein J u n g e ? „ D e r A lte" selber begleitet 
i h n ?" frag ten  die P ia n is tin n e n

„Wie, Sie wissen es nicht? Das ist Spiridonof — er

wogegen dieser Termin vom Mgeordnerenhause auf d r e i  Jahre festgesetzt 
war. Ferner beanrragt die Kommission an Stelle des vom Abgeord­
netenhause gestrichenen § 8 einen neuen Z 6 zu setzen, durch den der 
8 3 des Ausführungsgesetzes zum Gerichtsverfaflungsgesetz dahin abge­
ändert wird, daß die Gerichtsassessoren auf ihren Antrag emem Gericht 
zur unentgeltlichen Beschäftigung überwiesen werden können. Bean­
tragen oder erlangen die Assessoren innerhalb vier Jahren seit ihrer 
Ernennung keine Ueberweisung zur Beschäftigung, so sollen sie aus vem 
Justizdienst ausscheiden. Dieser Kommissionsantrag wird vom Ober­
bürgermeister Zelle lebhaft bekämpft, da er nur eme andere Fassung 
des ursprünglichen § 8 sei. Gras Kl i nkows t r öm befürwortet den 
von ihm gestellten Antrag, indem er die dreijährige Frist für eine Be­
vorzugung der Richter für eine schreiende Ungerechtigkeit gegenüber 
anderen Berufsständen erklärt. Die Streichung des § 8 im Abgeord­
netenhause sei eine Verdunkelung des Rechts der Krone. Ohne diesen 
Paragraphen werde er daher nicht für das Gesetz stimmen können. 
Ebenso befürwortet Herr D r e n k m a n n  den Antrag der Kommission, 
der dem bestehenden Rechte entspreche, der der Ueberfüllung der richterlichen 
Laufbahn vorbeugen und ungeeignete Elemente fernhalten werde. Der 
Rechtsanwaltstand könne dadurch gehoben werden, daß die freie Advo­
katur aufgehoben werde. Oberbürgermeister S t r u c k m a n n  hält den 
§ 8 für überflüssig und wünscht, daß der Justizmiwster das ihm zu­
stehende Recht der Auswahl ausüben möge. Justizminister Schöns t edt  
erwidert, daß die Einführung des Systems der Dienstalrersstusen nicht 
möglich sei, so lange der ungemessene Zudrang zur Justizlausbahn bestehe. 
Er empfehle daher den von der Kommission beantragten 8 8.

I n  der Svezialdiskussion wird die Regierungsvorlage in den 88 5 
und 6 gemäß dem Antrag des Grafen Klinkowström wieder hergestellt. 
Der 8 8 wird sodann in der Kommissisnsfassung mit großer Mehrheit 
angenommen, ebenso die übrigen Paragraphen und das ganze Gesetz. 
Im  Anschluß an die Berathung des Gesetzes wird sodann auf Antrag 
des Herrn D r e n k m a n n  eine Resolution angenommen, durch die die 
Staatsregierung aufgefordert wird, baldmöglichst die nöthigen Schritte 
zu thun, um eine Reform des Rechtsanwaltsstandes herbeizuführen.

Sodann wird der Nachtragsetat und darauf der Gesetzentwurf übcr 
Gewährung von Umzugskosten für Regierungsbaumeister in der vom 
Abgeordnetenhause beschlossenen Fassung angenommen, der Gesetzentwurf 
über gemeinschaftliche Holzungen abgelehnt.

Nächste Sitzung unbestimmt.

Deutsches Weich.
Berlin, 20 . M a i 18 96 .

—  S e . M ajestä t der K aiser u n te rnah m  sowohl gestern früh  
a ls  auch gestern Abend in Pröckelwitz einen P ürschgang und 
erlegte au f der Frühpürsche einen Rehbock, au f der Abendpürschs 
zwei Rehböcke. D ie Rückkehr S r .  M ajestä t nach dem N euen 
P a la i s  erfolgt voraussichtlich am  S o n n a b en d , dem 23 . ». M rs ., 
abends.

—  Nach der „Schles. Z tg ."  v e rlau te t, daß der Besuch des 
K aisers in  Schloß  Jo h a n n ie b o rf in Aussicht stehe. D e r Kaiser 
w ird  a ls  G ast des K ard in a ls  Fürstbischofs D r. Kopp an  den 
Htrschjagden theil nehm en.

—  D e r K aiser und  die K aiserin  von R u ß la n d  em pfing gestern 
die A bordnung des preußischen 2. G arde-D rag o n er-R eg tm en ts 
K a i'e rin  A lexandra von R u ß la n d  in  A udienz, bei welcher die 
E rn e n n u n g  der K aiserin  zum Chef der R eg im en ts öffentlich be­
kannt gegeben w urde.

berechtigt zu glänzenden H offn u n gen !"  erklärte ein W aldhorn- 
bläser. „ D e r A lte sagt, daß ein zweiter P a g a n in i  a u s  dem 
K naben w ird , und  hofft durch ihn berühm t zu w erden!"

„Ach, S p ir id o n o f, der ist e s ?  — "
V on S p ir id o n o f haben w ir alle gehört. Schon seit einem  

J a h re  spricht m an  von ihm. D er Ju n g e  macht außerordentliche 
Fortschritte. E r  hätte  schon jetzt in  einem  öffentlichen Konzert 
au ftre ten  können und  w ürde besser a ls  m ancher erwachsene 
G eiger gespielt haben. D er A lte erlaub te  es ihm  aber nicht, 
w eil er ihm  die „Jungfräu lichkeit seines T a le n te s"  bewahren 
wollte.

„ W aru m  ist er so b laß , der A rm e ? "  frag te eine roih- 
wangige S o p ran is tin .

„D iese B läffe ist die B eg le ite rin  des w ahren T a le n te s ,"  
sagte der B artto n is t, welcher ein blasses Gesicht und einen H aufen  
schwarzes H a a r  au f dem Kopfe hatte. D er H ornbläser, durch 
diese B em erkung ganz vernichtet, da er weder etn blaffe« Gesicht 
noch T a le n t besaß, w andte das Gesicht w ieder zu der Erstrade.

I n  der zweiten R eihe, in  welcher hauptsächlich die Ange­
hörigen P latz  genom men hatten , saß links au f dem äußersten 
S tu h le  etn M a n n , welcher m it außeco dentlicher Aufmerksamkeit 
den Blick au f den blassen K naben heftete. E s  w ar ein langer, 
m azerer Mensch m it rasirlcm  Gesicht und  wenig H aaren  auf dem 
Kopfe. M a n  konnte ihm  gute fünfzig geben, da er au f der
S ti r n e ,  den Backen, über dem K inn  und um  die Augen viele 
tiefe F a llen  hatte und in den dünnen H aare«  sich schon ziemlich 
viel G ra u  zeigte. S e in e  zusammengezogenen A ugenbrauen  
ließen au f einen starken und festen W illen  schließen ; zu gleicher 
Z e it aber leuchtete es a u s  seinen A ugen wie von R ührung . 
M a n  sah ihm a n , daß er aufgeregt w ar u n s  eine wichtige E n t­
scheidung erw artete. Bekleidet w ar er m it einem altmodischen, 
lang en , schwarzen Rock, welcher bis u n ten  zugeknöpft w ar.

D er blaffe K nabe spielte. V or allem gefiel es, daß er die 
G eige außerordentlich ruh ig  hielt und  den B ogen m it einer 
n u r  durch lange G ew öhnung zu erw erbenden S icherheit führte. 
D er P rofessor hatte  viel gew agt, denn er hatte  ihm  nicht ein 
Schülerstück, sondern eine leichte K onzert-Pi6ce gegeben. D er 
A lte wollte m it seiner Schu le  E hre einlegen, un d  in  der T h a t  
hatte er guten E rfo lg , da S p ir id o n o f vorzüglich spielte. D er

—  D er hiesige Hof hat heute fü r den verstorbenen E rz­
herzog K arl Ludw ig von Oesterreich T ra u e r  auf 14  T ag e  a n ­
gelegt.

— D ie u n te r dem P ro tek to ra t des K aisers stehende deutsche 
Gesellschaft zur R e ttu n g  Schiffbrüchiger hatte gestern Abend die 
M itg lieder des B e rlin e r B ezirksvercins zur Jah re sv e rsam m lu n g  
geladen. A us dem erstatteten Jah resberich t ergiebt sich, daß 
nicht n u r der BezirkLvercin, sondern auch der H aupw ere in  im  
letzten J a h re  eine erfreuliche Entwickelung genom m en hat. D ie  
Z ah l der M itg lieder in ganz Deutschland beträg t saß 50  0 0 0 , 
an  R ettungssta tionen  find 1 1 5  vorhanden , 71 an  der Ostsee, 
4 4  an der N ordsee; nach den bisher vorliegenden Berichten 
sind Lurch diese S ta tio n e n  im  ganzen 2 1 6 2  P erso n en  von dem 
T ode in den W ellen gerettet, im  letzten B erich tsjahr speziell 74. 
A ußerdem  w urden im  letzten J a h re  fü r 99  au f hoher S e e  ge­
rettete Menschenleben au s der L a riS -S ttf tu n g  P rä m ie n  und  
M edaillen vertheilt.

—  G estern ist h ier der um  verschiedene Zw eige der m edi­
zinischen Wissenschaft verdiente R egierung«- und M ed iz tna lra th  
A gathon W ernich gestorben. Derselbe w ar 1 8 4 3  in E ld ing  
geboren.

—  D em  H errenhause ist eine M itth e ilu n g  des L andw irih - 
schastsm inisteis über die V erpachtung des B srn ste in reg a ls  a n  
die F irm a  S ta n r ie n  und  Becker und den S tra fp ro zeß  gegen 
den B ernstein  - F abrikan ten  W estphal zu S to lp  in  P o m m e rn  
zugegangen.

—  D ie Reichrtagskom m isfion fü r das bürgerliche Gesetzbuch 
hat heute die 1. Lesung beendet. M an  n im m t a n , daß die 
zweite Lesung höchstens 1 4  T ag e  beanspruchen werde. D ieselbe 
beginnt am  2. J u n i .

—  Z u  dem Gesetzentwurf über die A enderung und  E r ­
gänzung des GerichtSverfafsungSgesetzeS und  der S tra fp ro z e ß ­
ordnung haben die C entrum sabgeordneten  G röber und  R em bold 
im  Reichstage A nträge eingebracht, welche eine stärkere H e ra n ­
ziehung des Laienclem eniS zur S trafrechtspflege bezwecken.

—  D ie neuen B ata illo ne  kommen nach R en dsb urg  (d an n  
nach N eum ünster), H ildesheim , W iesbaden , W o rm s , Butzbach, 
Schlettstadt, M utzig, W eißenburg , Bitsch, zwei nach S t .  Avold, 
K am en, i. S . ,  H eilb ro n n , S tu t tg a r t ,  W tlhelm Sburg, Aachen.

—  D er B a u  der vom Reichstag bewilligten acht neuen 
Torpedoboote ist jetzt vergeben. Z w ei davon soll die G erm an ia - 
W erst bei Kiel, sechs die Schichau'sche W erft bei E lb tng  bauen. 
D er B a u  des zur D ivision gehörigen D -BooteS ist noch nicht 
vergeben.

— D ie „C h arlo tten bu rger Z tg ."  ist in  den Besitz des G eh. 
K om m issionsraih  E . F . P in d tc r , des früheren  R edakteurs der 
„N ordd . Allg. Z tg ." , übergegangen.

—  V on der bevorstehenden A uslieferung  Fritz F ried m an n s 
-st der B e rlin e r  K rim inalpolizei b isher eine M itth e ilu n g  nicht 
zugegangen. E s  scheint also wenig wahrscheinlich, daß, wie

A lte selbst drückie, w ährend er den K naben auf dem K lavier 
begleitete, auch seinerseits durch die Bew egungen feines O ber­
körpers die verschiedenen S tim m u n g en  des Stückes au s.

D a s  eine M a l richtete er sich gerade au f, d ann  streckte er 
den Kopf v o rw ärts , d ann  lehnte er sich langsam  au f den S tu h l  
zurück, dann  w arf er sich ungestüm  au f die T asten , —  kurz, 
der ganze Mensch spielte m ir und  machte dadurch den Eindruck 
vollständig. Alle bew underten die Geschicklichkcit des jungen  
V irtuosen , welcher sich n u r  m it M ühe auf seinen dünnen 
Beinchen halten zu können schien, so m ager und abgeplagt sah 
er au s . A ls er zu Ende w ar, klatschte m an  B e ifa l l ; das w ar 
gegen die R e g e l; aber die aufrichtige B ew underung  durchbrach 
eben die Regel. S p ir id o n o f verbeugte sich hastig, verließ die 
E strade, und feierlich und stolz folgte ihm der A lte.

W ährend  au f der Estrade die nächste zukünftige B erü h m t­
heit ih r In s tru m e n t m arterte , sammelte sich im  K orridor ein 
Häufchen von Menschen und  bildete einen K reis um  den Ju n g en . 
E in  mäjestättscher M äcena m it langem , grauem  B a r t , welcher 
kein einziges unentgeltliches Konzert vorübergehen ließ, und e« 
dabei so einzurichten verstand, daß fü r ihn sämmtliche Konzerte 
unentgeltlich w urden, indem  er durch die G arderobe E in tr i tt  
fand, streichelte S p ir id o n o f gönnerhaft das Köpfchen und per- 
darb  ihm dadurch seine F risu r.

„ D u  hast ein g roßartiges , ein im m enses T a le n t!  D u  bist 
der zukünftige R u h m  des K onservato rium s, der R u h m  R u ß la n d s !"  
sagte er m it wichtiger M iene.

D ie D am en  vom K onservato rium  sahen den K leinen m it 
R ü h ru n g  an  und  seufzten über seine M agerkeit u n d  B läffe. 
P rofessor B rendel kam vorüber, auch ein G eiger, aber lang  und  
d ü rr , w ährend der A lte stark und  beleibt w ar. A us D eutschland 
stam m ten fie beide, wie fast alle M ufik lchrcr in  R u ß la n d , aber 
B ren d e l w ar a u s  Leipzig un d  der Alte a u s  M ünchen. B rendel 
haßte den A lten , erstens weil der auch ein G eiger w ar, w ährend 
nach seiner M einu n g  etn G eiger fü r die W elt genug w ar, 
nämlich er, der P rofessor B re n d e l;  zw eitens deswegen, w eil bet 
dem A lten  und nicht bet ihm , dem B rendel, dies kleine W un d er­
wesen entdeckt worden w ar, von dem jetzt alle sprachen.

B rendel blieb ebenfalls vor S p ir id o n o f stehen und  klopfte 
ihm  sogar auf die S chu lter.



gemeldet w ird, die Auslieferung schon am Sonnabend er­
folgen soll.

—  Zu der Verhaftung des Pastors Rauh-Cladow wegen 
Unterschlagung von 35 000 Mark Kirchengeldern wird aus 
S te ttin  noch gemeldet, daß Rauh bei seinen Manipulationen 
wiederholt die Unterschrift eines Kirchenältesten gefälscht hat.

—  Die deutsche Zuckerausfuhc betrug in den Monaten 
August v. Js. bis M itte  März d. Js. Zucker der Klaffe n)
3 397268 Doppelzentner (gegen 4 6 7 7 4 8 2  rn demselben Z e it­
raum 1894/95), der Klaffe b) 2 955037 Doppelzentner (gegen 
2 6 28538 ) und der Klaffe o) 68114  Doppelzentner (gegen 
94954).

—  Die dem amtlichen „Deutschen Kolonial - B la t t"  bei­
gefügte Sonderbeilage über „die aus den deutschen Kolonien ex- 
portirten Produkte und deren Verwerthung in der Indus trie ", 
deren Verfasser D r. O. M arburg ist, beziffert die Gesammtaus- 
fuhr unserer Kolonien in der Gegenwart auf 14 073 000 Mk. 
Davon entfallen auf Ostafrika 4 590 000 Mark, auf Kamerun
4 448 000 Mark, auf Togo 2 894 000 Mark, auf Südwest- 
Afrika 872 000 Mark, auf Neu - Guinea und den Bismarck- 
Archipel 776 000 Mark und auf die Marschallinseln 493 000 
Mark.

—  Die Goldfunde in Ostafrika mehren sich; nachdem im 
letzten Jahre bereits Gold am Pangani entdeckt war, das sich 
nach genauer Untersuchung allerdings als nicht abbauwürdig er­
wies, kommt jetzt die Nachricht von der Entdeckung von Quarz­
gold südlich vom Vikroriasee. D o rt hat ein deutscher Prospektor, 
welcher vorher in  T ransvaal gelebt hat, Gold gefunden, und es 
wäre vielleicht angebracht, wenn man das in  Frage kommende 
Gebiet geologisch untersuchen ließe.

Halle a. S., 20. M a i. Heute wurde die neuerbaute Eisen­
bahnstrecke Halle-Hettstedt dem Betriebe übergeben.

Braunschweig, 20. M ai. Der Landtag genehmigte die 
Regierungsvorlage betr. die Bewilligung einer staatlichen Beihilfe 
von 400 000 Mark zum Bau einer Schmalspurbahn Tanne- 
Walkenried bezw. Tanne-Braunlage.

Elberfeld, 20. M ai. I n  einer Versammlung von Christlich- 
Sozialen theilte D r. Burckhardt bei Gelegenheit eines Vortrageß 
über das Kaiser-Telegramm an Hinzpeter und die Christlich- 
Sozialen m it, daß die Partei zur Zeit, als der „V o rw ä rts " 
gegründet wurde, von der Regierung materiell unterstützt worden 
sei. Der Regierungspräsident habe damals erhebliche M itte l zur 
Verfügung gestellt.

Ausland.
Wien, 20. M ai. Der Prinzregent von Bayern ist heute 

früh zum Besuch seiner Schwester, der Erzherzogin Adelgunde, 
hier eingetroffen und beabsichtigt, inkognito bis Ende M a i hier 
zu verweilen.

London, 20 . M a i. 3 0 0 0  ausständige Zimmerleute haben 
heute die Arbeit zu erhöhten Löhnen aufgenommen.

Frovinzialnachrichten.
O  Culmsee, 21. M a i. (Die hiesige Adlerapotheke) ist für den 

Preis von 250000 M ark an Herrn Lichtenstein aus Tapiau verkauft 
worden. Die Uebernahme erfolgt am 1. Jun i.

Grande»), 20. M a i. (Kreissynode Kulm-Graudenz.) I n  der hier 
abgehaltenen Kreissynode der Diözese Culm-Graudenz wurde nach E in ­
führung der neugewählten Mitglieder ein Bericht des Konsistoriums 
mitgetheilt, wonach die Absicht des Kirchenregiments bestehe, eine neue 
Diözese Briesen zu bilden. Damit würden sie Kirchspiele Briesen und 
Billisaß aus dem Diözesenverbande Culm-Graudenz ausscheiden, während 
das Kirchspiel Oftrometzko zu der Diözese T h o r n  geschlagen werden 
solle. M it  Rücksicht hierauf wurde dem Kirchspiele Burg - Belchau ein 
zweites Laienmitglied für die Kreissynode bewilligt, welches sonst der 
Gemeinde Briesen zugedacht war.

Graudenz, 20. M a i. ( I n  der gestrigen Sitzung der Stadtverord­
neten) wurde ein Dankichreiben der Frau  Generallieutenant Boie für den 
zum Begräbniß ihres Gatten, des verstorbenen Gouverneurs von Thorn, 
von der Stadt übersandten Kranz verlesen. Mitgetheilt wurde, daß 
nunmehr der König den Verkauf des alten Lehrerseminars an die Stadt 
genehmigt hat. Die Biersteuer und der Zuschlag zur Braufteuer waren 
für das Etatsjahr 1895/96 auf 10 000 M k veranschlagt. Es sind aber 
in 10V, Monaten schon mehr als 14000 Mk. vereinnahmt worden.

Marienwerder, 20. M a i. (Der Generallandtag) der weftpreußiscken 
Landschaft, der hier seit Montag tagte, ist heute geschloffen worden. Der 
Staatskommiffar Herr Oberpräsident v. Goßler wird sich morgen Bor­
mittag von hier aus nach Graudenz begeben.

„S eh r schön!" sagte er m it seinem Leipziger Accent. 
„Hast eine große Technik fü r Dein A lte r! W arum hast D u  
aber so viele falsche Griffe gemacht?"

Diese letzte Bemerkung fügte er gegen sein besseres Wissen 
hinzu, einzig um den Alten, der daneben stand, zu ärgern. Des 
Alten rasiertes Gesicht wurde auch wirklich roth, und in seinen 
Augen funkelte es.

„S e in  S p ie l war lange nicht so falsch wie eben die Worte 
des Herrn Professor B rende l!"

Bcendel aber that, als hätte er nichts gehört und ver­
schwand am Ende des Korridors.

Von allen Seiten zupfte man den kleinen S p iridono l, sah 
ihm in die Augen, klopfte ihm auf die Schultern, streichelte ihm 
das Köpfchen, streichelte ihm Backen und K inn, ermunterte ihn 
und prophezeite ihm großen Ruhm. E r aber sah auf das alles 
m it traurigem Blick, nahm das Lob gleichgiltig hin und fühlte 
sich augenscheinlich bei allen diesen Ergüssen nur unbehaglich. 
Seine Augen suchten unruhig nach irgend etwas und blieben auf 
dem faltigen Gesicht des langen Mannes haften, welcher bei 
seinem S p ie l am Ende der zweiten Reihe gesessen und ihm m it 
besonderer Aufmerksamkeit zugehört hatte. E r war soeben heran­
getreten. Gierig sog er all das Lob ein, welches man dem 
Kleinen spendete. M it  der Schulter lehnte er sich an einen 
Thürpfosten; in der einen Hand hielt er einen warmen K inder­
überzieher, in der andern den Geigenkasten. E r tra t zu dem 
Knaben, nahm ihm Geige und Bogen ab und legte beides sorg­
fä ltig  in den Kasten. Dann zog er dem Knaben den Ueberzieher 
an und w ckelte ihm ein weißes, seidenes Tuch um den 
Hals, nahm ihn bei der Hand und führte ihn die Treppe 
hinunter.

„S p ir id o n o f!"  rief ihnen der Alte zu, „hallen S ie sich fü r 
den nächsten öffentlichen Abend bereit!"

Der lange Herr im schwarzen Rock machte eine Verbeugung 
und führte den Knaben hinab und stützte ihn dabei auf jeder 
S tufe sorgsam.

„D a s  ist sein V a te r!"  sagte jemand.
„Glücklicher V a te r!"  rief der „A lts "  aus, welcher m ir 

Sp iridonofs Erfolg außerordentlich zufrieden war.
(Fortsetzung folgt.)

E lb in g , 20. M a i. (Ueber den Aufenthalt S r . Majestät des Kaisers 
in Prökelwltz) schreibt man der „Elb. Z tg ." : Vor dem Schlöffe in 
Prökelwitz, in welchem der Kaiser wohnt, steht ein Doppelposten, welcher 
von den Jägern aus Schlobitren und Prökelwitz besetzt wird. Am 
Montag abend in der elften Stunde meldete der Posten, daß in der 
Nähe Feuer sei. Der Wildmeister Schmidt aus Neumühl, welcher ein 
steter Begleiter des Kaisers auf der Jaqd ist, rief plötzlich: „Das Feuer 
ist ber mir, die Neumühl brennt." Der G raf ließ sofort ein Pferd 
satteln und sprengte davon; der Kaiser dagegen r ie f : „Meinem Schmidt 
muß ich auch helfen", befahl einen Wagen anzuspannen und fuhr m>t 
Schmidt nach der Brandstätte. Unterwegs kam jedoch der G raf schon 
dem Fuhrwerk entgegen, und brachte die Nachricht, daß es nicht in der 
Neumühle brenne, sondern daß eine Scheune auf dem Etablissement 
der Oberförsterei A lt Christburg in Flammen stehe. Von anderer Seite 
theilt man dem genannten Blatte darüber noch Folgendes m it : I n  der 
Nacht vom 18. zum 19. M a i brach in unaufgeklärter Welse plötzlich ein 
Brand m der Oberförsterei Alt-Christburg aus. Kurze Zeit darauf 
erschien der Kaiser persönlich aus der Brandstätte, leitete die Lösckarbeiten 
mit denkbar größter Energie, verweilte über eine Stunde bei dem Feuer 
und kehrte erst nach Prökelwitz zurück, als alle Gefahr für die benacb- 
barten Gebäude vorüber war. Se. Majestät geruhte der Familie des 
Forstmeisters W ittig in huldvollster Weise sein Bedauern darüber aus- 
zusprechen, daß sie einen solchen Schreck gehabt hätte und ordnete an, 
daß sein ihm inzwischen aus Prökelwitz gefolgter Leibarzt das erkrankte 
Kmd des Forstmeisters untersuchte, wobei Se. Majestät seiner Freude 
Ausdruck gab, als die Krankheit des Kindes sich als ungefährlich her­
ausstellte. Dieser Zug von Thatkraft und Herzensgüte, der unseren von 
den Anstrengungen der Jagd ermüdeten Kaiser mitten in der Nackt 6 
Kilometer wen zu einem ländlichen Feuer trieb, zeigt wiederum, wie 
glücklich wir sein können, einen solchen Herrscher zu besitzen, der gewillt 
ist, jetem seiner Unterthanen zu helfen und der auch fähig ist, diesen 
Willen in frische fröhliche That umzusetzen.

Danzig, 20. M a i. (Verschiedenes.) I n  feierlicher Weise verab­
schiedete sich gestern der bisherige Stadtkommandant Generallieutenant 
v. Treskow von den Truppen der Garnison auf dem Exerzierplatz der 
Kaserne Mieden. Es waren h erzu die gesammle Generalität mit dem 
Korpskommandeur v. Lentze, die Olfizierkorps sämmtlicher hiesiger Re­
gimenter, sowie Abtheilungen der Mannschaften erschienen. Abends fand 
zu Ehren des scheidenden Kommandantei:, der seinen hiesigen Posten 
nur drei Jahre bekleidet hat, eine größere Festlichkeit statt. Herr von 
Treskow begiebt sich heute nach Berlin und alsdann zu dauerndem Auf- 
enihalr nach Gotha, wo sein altes Regiment steht, dessen Kommandeur 
er mehrere Jahre hindurch gewesen ist. Sein Scheiden aus seiner 
hiesigen Stellung wird von allen, die mit ihm dienstlich oder außer­
dienstlich zu thun hatten, aufrichtig bedauert; gehörte er doch zu den 
Offizieren, die allezeit ern freundschaftliches Verhältniß zwischen M ilitä r  
und Bürgerschaft gepflegt haben. —  Der Vorstand des hiesigen konserva­
tiven Vereins hielt, wie der „Ges." berichtet, am Montag eine Sitzung 
ab, in welcher nach lebhafter Debatte beschlossen wurde, auf die G rün­
dung elnes neuen Parteiorgans hinzuwirken. Es soll durch Zeichnungen 
ein Kapital dazu aufgebracht werden. — Die Kapelle des Leibhusaren- 
regimentZ N r. 2 hat sich heute nach Prökelwitz begeben, wo sie auf 
Befehl des Kaisers nachmittags beim Diner konzertiren soll. —  Derberm 
hiesigen 128. Infanterieregiment dienende Einjährig-Freiwillige Goetz, 
der Sohn eines jüdischen Pfandleihers, hat sich gestern, nachdem er mit 
drei Tagen Mutelarrest bestraft worden war, eine Kugel in die linke 
Brustfelle gejagt. Schwerverletzt wurde er in das Garnisonlazareth 
gebracht.

Zohpot, 19. M ai. (Zum weftpreußiscken Feuerwehrtage) haben 
sich bis jetzt 26 auswärtige Wehren mit etwa 150 M ann angemeldet.

Lyck, 19. M a i. (Das Reichsgericht) sprach heute den vom Land­
gericht Lyck am 24. M ärz wegen Untreue in 2 Fällen zu halbjähriger 
Gefängnißstrafe verurteilten Rechtsanwalt Iw a n  Storp aus Lötzen von 
der Anklage in einem Falle frei und verwies die Sache unter Aufhebung 
der Feststellungen in dem zweiten Falle an das Landgericht Bartenstein 
zurück, weil möglicherweise Unterschlagung angenommen werden könne. 
Das Reichsgericht erachtet den Dolus der Untreue als nicht festgestellt.

Aus dem Kreise Niederung Ostpr.. 19. M a i. (Kaiserliches Ge. 
schenk.) Zum Neubau der evangelischen Kirche m Seckenburg hat der 
Kaiser ein Geschenk von 10000 Mark bewilligt.

T ils it, 19. M a i. (Stadrrarh Wuschet), welcher sich bekanntlich wegen 
Verdachts des Meineides in Untersuchungshaft befand und se t Zustellung 
der Anklageschrift Anzeichen von Geistesstörung zeigte, ist dieser Tage zur 
Beobachtung seines Geisteszustandes in die Irrenanstalt zu Allenberg 
übergeführt worden.

Tchulih, 19. M a i. (Der hiesige Kriegerverein) hielt vorgestern eine 
Generalversammlung ab. Dem Jahresbericht zufolge zählt der Verein 
130 Mitglieder. Das Vereinsvermögen beträgt ca. 4000 Mk. Der 
Rendant wurde wiedergewählt und an Stelle des Beisitzers, Kameraden 
Schuch, Kimerad Germer gewählt.

o Posen, 20. M a i. (Der neugegründele Fischereiverein für die 
Provinz Posen), der bereits gegen 200 Mitglieder zählt, hielt heute hier 
seine erste Hauptversammlung ab. Der bisherige Vorsitzende, Regierungs­
rath Mey^r-Bromberg, wurde wiedergewählt. Zum stellvertretenden 
Vorsitzenden wurde Mellorations-Baumspektor Fycher-Bromberg, zum 
Schatzmeister Kommerzrenrath Franke-Bromberg und zum Schriftführer 
Rektor Grotrian-Gnesen gewählt. Die Versammlung erklärte sich für den 
Anschluß an den deutschen Fischereiverein und bestimmte Bromberg als 
O rt für die nächste Hauptversammlung. Nach einem Bortrag deS Leiters 
der biologischen Stauon Müggelsee bei Berlin, Professors D r. Frentzel, 
über die Ernährung der Teichfische wurde die Versammlung geschloffen.

Liffa i. P ., 19. M a i. (Vom Kaiser) erhielt dieser Tage das Kinder­
mädchen Franzrska Borowiak, in Stellung bei dem Kaufmann Rauhut 
hierselbst, infolge eines Bittgesuchs eine Nähmaschine geschenkt.

S to lp , 18. M a i. (Verkrachte Operngesellschaft.) M it  Ach und 
Krach ist die diesmalige Monatsoper des Herrn Bernh. Berger zu Ende 
gegangen. Schon gestern wurde seitens der Schützengilde die Hergäbe 
des Saales verweigert, weshalb die für gestern angekündigte Vorstellung 
nicht stattfinden konnte. Heute walteten die Herren Gerichtsvollzieher 
ihres Amtes. Das Publikum ist um sein Geld und die Sänger um 
ihre Gage gekommen. (Herr Berger hatte bekanntlich wieder nach Thorn 
kommen wollen. Anm. d. Red.)

Mestpreußische KerverVe - Ausstellung 
Kraudenz 1896.

G r a u d e n z ,  20. M a i.
I n  d-r letzten Sitzung des Gesammtkomitees wurden die Grund- 

züge für die Eröffnungsfeier am 14. Jun i festgestellt, an welcher der 
Herr Oberpräsident von Goßler und der Herr Regierungspräsident 
von Horn ein großes Interesse nehmen. Das Programm soll dem 
Herrn Oberpräsidenten zur Genehmigung vorgelegt werden. M it  der 
Feier soll die Eröffnung der Straßenbahn vereinigt werden. Die erste 
Fahrt soll in feierlicher Weise vom Bahnhof nach dem „Tivol," statt­
finden; im ersten Wagen sollen der Herr Oberpräsident, der Herr 
Regierungspräsident, dte anderen M itgliedtr des Ehrenkomitees, der 
erste Bürgermeitter, die Bahninhader, im zweiten die Komiteemitglieder 
u. a. fahren. Nach der Ankunft im Tivoli wird ein einfache- Frühstück 
eingenommen. Dann folgt die Eröffnungsfeier, zu der u. a. die 
Jnnungsvorstände mit den Jnnungsfahnen eingeladen werden sollen, 
mit Gesang der Liedertafel, Begrüßung seitens des gescbaftssührenden 
Ausschusses. Eröffnungsrede des Herrn Oberpräsidenten, Umgang durch 
die Ausstellung. Daran schließt sich das Festmahl, zu dem dre Behörden 
der Provinz, die Landräthe der Kreise und die Bürgermeister der Städte, 
welche sich am Garantiefonds der Ausstellung berheiligt haben, daS 
Ehrenkomitee, das Komitee, die Spitzen der Militärbehörden und der 
sonstigen Behörden u. s. w. besonders eingeladen werden sollen. Auch 
Damen können am Festmahl theilnehmen. Alle einzelnen Arrangements 
wurden dem VergnügungSkomitee überlassen.

ES wurde dann über die Finanzlage berichtet. Es hat sich heraus­
gestellt, daß mit dem früher aufgestellten Etat nickt auszukommen ist. 
Die Ausgaben betragen: für das erste Hauptgebäude 22000 Mark, das 
zweite Hauptgebäude. Maschinenhallen und Kesselhaus 11409 Mark, 
Musikpavillon 750 Mark, Portal, Billethäuschen. Bureau, Retiraden 
1000 Mark, Post mit Telegraph und Telephon 450 M ark, Grenzzäune 
1984 Mark, Garten* und Wegeanlagen 3600 Mark, Beleuchtung 450 
Mark, Musik 4000 Mark. Ausschmückung 1200 Mark, Sekretariat und 
Ingenieur 1000 Mark, Auisicht und Reinigung 1200 Mark, Drucksachen, 
Papier und Inserate 4000 M ark, Agitation, Reisen und Porto 2200 
Mark, Billetkaffe 500 Mark, Billets und Dauerkarten 350 Mark, H aft­
pflichtversicherung 200 Mark, noch nöthige Bauten, Insgemein 1000

Mark, in Summa 57 200 Mark. An Einnahmen stehen zur Verfügung 
an Platzmiethe 12 000 Mark, Ertrag der Lotterie 10 000 M ark, von der 
Provinz 5000, den Kreisen und Städten 4000 Mark, Pacht vom 
Restaurateur Herrn Engl 3000 Mark, in Summa 34000 M ark; der 
Rest muß durch dre Eintrittsgelder gedeckt werden. Hinzu kommen noch 
die Kosten der Hundeausstellung mit 3770 Mark, die voraussichtlich durch 
die Einnahmen gedeckt werden. Da die Ausstellung einen größeren 
Umfang angenommen hat, als ursprünglich angenommen wurde, wurde 
beschlossen, noch von der Regierung einen Zuschuß zu erbitten, besonders 
da die Platzmiethe mit Rücksicht auf die Förderung des Kleingewerbes 
sehr niedrig bemessen ist, und auch diejenigen Städte und Kreise, 
aus denen sich Aussteller gemeldet haben, und die Zuschüsse bisher nicht 
geleistet und sich an dem Garantiefon?s nicht betheiligt haben, um Zu ­
schüsse und um Betheiligung am Garantiesonds zu ersuchen.

Die Eintrittspreise für die Ausstellung sind wie folgt festgesetzt: 
Dauerkarten 6 Mark, für die zweite Person einer Familie 4 Mark, für 
die dritte 2 und für alle übrigen mit Einschluß der Dienstboten zu eine 
Mark. Auch die Komiteemitglieder haben Dauerkarten zu lösen. Aus­
steller erhalten Dauerkarten gratis, ihre Familienmitglleder zahlen dann
4 bezw. 2 und 1 Mark. Auswärtige Damen als Ausstellerinnen von 
Damenarbeiten erhallen Dauerkarten zu 3 Mark, hiesige Damen für
5 Mark, Aussteller, die weniger a!S 5 M ark Platzmiethe zahlen, haben 
für Dauerkarten so viel zuzuzahlen, bis der Mmdestbetrag von 5 M ark  
erreicht ist. Der Eintrittspreis betrügt 50 P f., der Preis der Dauer­
karte für einen Tao, d e zu beliebig häufigem Ein- und AuStritt für den 
Tag berechtigt, 75 Pf., der Dauerkarten für die Inhaber von Rückfahr­
karten für deren Gütigkeüsdauer 1 Mark.

Herr Kyler theilte dann mit, daß der Garantiefonds die Höhe von 
54 000 M ark erreicht hat, aber noch nicht abgeschlossen ist.

An jedem Sonntag sollen nachmittags und abends zwei M ilitä r ­
kapellen konzertiren, sonst konzeriirt täglich eine Kapelle; am Donnerstag 
findet außerdem ein Vormittagskonzert statt. Außerdem ist für einige 
Tage der Ausstellung die italienische Kapelle Lanäs. äi Hossa engagirt. 
F ür die Unterhaltung der Besucher wird auch in anderer Weise gesorgt 
werden. Dre Luftschiffe! Gebrüder Damm werden auf dem Ausstellungs- 
platze auf,telgen, außerdem werden die Herren Kleinschmidt und Degurski 
em Spezralrtätentheater aufstellen. Auch ein Edison-Phonoaraph wird 
aufgestellt werden.

Wegen der Ablaffung von Extrazügen an geeigneten Tagen von 
mehreren Orten der Provinz werden rechtzeitig Anträge gestellt werden. 
So soll die Eisenbahn.Direktion Danzig gebeten werden, am 14. Jun i, 
dem Eröffnungstage, von Danzig aus über Dirsckau und Marienburg 
einen Extrazug nach Graudenz abzulassen, der etwa um K-V4 Uhr vor­
mittags hier ankommen soll.

Lokaknachrichten.
Thor», 21. M a i 1896.

—  ( P r o v i n z i a l - A u s s c h u ß . )  Der Provinzial - Ausschuß der 
Provinz Westpreußen ist zu einer Sitzung auf den 2. J u n i im Landes­
hause in Danzig einberufen worden.

—  (S  a ch s e n g ä n g e r.) Welchen Umfang die Sachsengängerei 
auch in diesem Frühjahr angenommen hat, geht daraus hervor, daß bis 
jetzt bereits 15000 Arbeiter den Magdeburger Zentralbahnhof passirten, 
um sich zu den Frühjahrsarbeiten nach den verschiedenen landwirth- 
scdaftlicken Betrieben der Provinz Sachsen zu begeben. Fernere 3000 
Sachsengänger werden noch erwartet, so daß wieder, wie in früheren 
Jahren, 18000 fremde Arbetter den Bahnhof passiren werden.

—  ( F ö r d e r u n g  des W a l d a n b a u e s . )  Die preußische Forst­
verwaltung betrachtet es als eine ihrer Aufgaben, im Interesse der 
Landeskultur auf den Holzanbau in den Waldungen der Gemeinden, 
öffentlichen Anstalten, Privatgrundbesitzer anregend und fördernd und 
auch dadurch einzuwirken, daß sie gutes Pflanzenmaterial zum Selbst­
kostenpreise denjenigen Waldbesitzern abgiebt, welche nickt Gelegenheit 
haben, sich die erforderlichen Pflanzen selbst zu erziehen. I n  der Zeit 
vom 1. April 1895 bis dahin 1896 sind auf diese Weise an Holzpflan­
zungen aus den Staatsforsten abgegeben worden in Westpreußen 1144 
Hunderte Laubholz und 43353 Hunderte Nadelholz; in Ostpreußen 
1615 Hunderte Laubholz und 58609 Hunderte Nadelholz; in Pommern 
790 Hunderte Laubholz und 7668 Hunderte Nadelholz; rn Posen 768 
Hunderte Laubholz und 28520 Hunderte Nadelholz.

—  ( U n t e r s u c h u n g  oft- u n d  w e s t p r e u ß i s c h e r  M o o r e . )  
Herr D r. A. Lemcke in Danzig veröffentlicht einen Artikel über die 
Untersuchung oft- und westpreußischer Moore, in dem er bekannt macht, 
daß der Landwirthschaftsminister ihm für dieses Jahr ein Reisestipendium 
bewilligt habe und daß er daher in der Lage se', die Moorbrüche zu be­
suchen und selbst an O rt und Stelle Untersuchungen vorzunehmen. E r  
richtet an die Moorbesitzer, die in ihren Torfbrücken ein oder mehrere 
Schichten von Baumstubben oder sonst irgend welche interessanten Funde 
beobachtet haben, die Bitte, ihm Nachricht davon zukommen zu lassen 
oder Schichtenproben mit genauer Angabe der Tiefe einsenden zu wollen.

— ( D i e  g an z v e r n ü n f t i g e  V e r o r d n u n g  des B e r l i n e r  
P o l i z e i p r ä s i d e n t e n , )  wonach bei nicht eingetragenen Firmen jeder 
in Berlin auf öffentlichen Geschäftslokalen seinen bürgerlichen Namen 
anzugeben hat, wird von einem Rechtsanwalt Staub in der „Deutschen 
Juristenzeitung bekrittelt, denn es sei nicht Sache des Polizeipräsidenten, 
sondern des Handelsgerichts, jemanden anzuhalten, daß er seine F irm a  
einträgt (Artikel 27 des Handelsgesetzbuchs). Das Handelsgericht könne 
niemanden zwingen, eine Firm a, die es nicht eingetragen hat, zu führen, 
ondern könne ihn nur anhalten, seine F irm a eintragen zu lassen. Sehr 
'chlau wird unser Jurist, wenn er ausführt, daß der Zwang, statt der 
Firm a den bürgerlichen Namen zu führen, einen anderen schädigen 
könne, der denselben Namen der Firm a führe! Welches Herumge- 
wmde, nur um zu verhüten, daß irgend ein Schwindelmeier nicht 
das schöne Recht verliert, an Stelle seines Namens einen Titel wie 
„Allgemeiner deutscher Waarenbazar" und so weiter zu führen. 
Da die Verordnung für andere Orte ebenso empiehlenswerth »st als in 
Berlin, so har bekanntlich der hiesige Reform-Verein an den Magistrat 
einen Anrrag gerichtet, für Thorn eine gleiche Verfügung zu erlassen. 
Der Antrag erregt begreiflicherweise das Mißfallen der „Thorner Oftd. 
Zeitung", welche sagt, es möge sein, daß in großen Städten zu einer 
olchen Polizeiverordnunq Gründe vorliegen, für Thorn liege hierzu aber 

durchaus keine Veranlassung vor. Eine große Anzahl hiesiger hochacht­
barer Firmen würde durch die Verordnung zu etwas gezwungen, was 
ihrem Rufe nack außen hin nur nacktheilig sein könnte. —  W ir meinen, 
daß Firmenverschleierungen hier gerade so gut wie anderswo vorkommen 
können. Wieso durch die Verordnung hiesige Firmen in ihrem Ruf 
geschädigt werden sollen, verstehen wir nicht. Unbilliges wird den 
Kaufleuten nicht zugemuthet, es handelt sich vielmehr um etwas, waS 
eigentlich selbstverständlich sein sollte.

— ( D i e  L i e d e r t a f e l )  hat in ihrer am Dienstag abgehaltenen 
Hauptversammlung beschlossen, an der 50 jährigen Stiftungsfeier der 
Liedertafel Lodz am 12. bis 14. J u li theilzunebmen. Das diesjährige 
Sommerkonzert wird am Sonnabend den 20. Jun i im Schützengarten 
stattfinden.

—  ( D a s  g r o ß e  P f i n g s t f e f t r e i n m a c h e n ) ,  welches die Familien- 
wohnungen in der Zeit zwischen Himmelfahrt und Pfingsten zu beglücken 
pflegt und diverse Tage in Anspruch nimmt, ist für den Herrn des 
Hauses in der That eine Zeit der Q ual. I n  der Weihnachtszeit ist das 
Wetter zu trübe, zu Ostern noch zu kühl, aber zu Pfingsten wird Thür 
und Fenster geöffnet und gründliche Musterung über Staub, S p inn ­
weben und Motten gehalten; da ist vor Besen und Waffereimer auch 
nicht ein Fleckchen sicher, und etwaige Proteste des Hausherrn verhallen 
völlig wirkungslos. D«s M ittags giebt es aufgewärmte Speisen, für 
welche so mancher Ehemann eine tiefeingewurzelte Verachtung hat, aber 
auf sein Brummen giebt es keinen anderen Bescheid als den alle 
weitere Einwendungen abschneidenden: „Es geht nicht anders!" und 
die gerötheten Wangen der von harter Thätigkeit bedrängten Hausfrau  
lassen einen weiteren Disput über die Streitfrage auch nicht gerade 
wünschenswerth erscheinen. I n  den Tagen des Pfingstreinmachms fühlt 
ich auch die liebenswürdigste Hausfrau erst recht als unbeschränkte 
Selbstherrscherin, und, w ir wollen „glücklicherweise" dazu sagen, denn 
wäre es anders, so würden wohl dabei schöne Zustände herauskommen. 
Der Hausfrau größter Feind und eine Quelle ihres bittersten Aergers 
ind in dieser Zeit die Motten, die man zehn M a l mit Insektenpulver 
oder sonstigen nützlichen M itteln  bekriegen kann und die doch wieder­
kommen und selbst nickt vor den prächtigsten Polstermöbeln Respekt 
haben. Es wird gestäubt, gestreut und gewischt, aber die Motten  
scheinen wirklich ein Gegenmittel gegen alles, was sie todtmachen soll, 
entdeckt zu haben, sonst müßten sie von der Erde längst verschwunden 
sein. Aber auch diese Kummertage gehen vorbei, halb haben w ir



Pfingsten , und  w enn  frische, g rüne Birkenzweige unser Heim  an  Fenster 
und  T hüren  schmücken, dan n  weht auch in  die vier W ände ein g u t 
Stück h inein  von der Poesie des W ild e s  und  der freien, schönen G ottes- 
n a tu r . „A ber vor den P re is  setzt das Geschick den Schw eiß", so heißt 
es auch hier.

— ( R u d o l f  F a l b ' s  W e t t e r p r o g n o s e n  u n d  K a l e n d e r  d e r  
k r i t i s c h e n  T a g e )  fü r Ju li-D ezem ber w erden soeben von der V e rla g s­
buchhandlung H ugo Stein itz  in  B e rlin  versandt. G anz bedeutendes 
und hervorragendes In te resse  w erden die eigens von F a lb  fü r die 
B erliner G ew erbe-A usstellung gestellten W etter - P rognosen  hervorrufen . 
Wehe, w enn  er recht behält! F ü r  J u l i  find längere P erioden  trockenen 
W etters nicht zu e rw arten , die zweite H älfte des A ugust verspricht 
Regen und  G ew itter, und  der Septem ber w ird  angeblich, entgegen den 
früheren J a h re n , n u r  im m ittleren  D ritte l eine Tendenz zu anha ltend  
trockenem W etter haben. I m  Oktober sind anhaltende, zum Theil sehr 
ergiebige L andregen in  Aussicht gestellt. D a s  sind ja  schöne Aussichten, 
aber — Bangem achen gilt nicht!

—  ( A u s  d e r  h i e s i g e n  U f e r b a h n )  sind im M o n a t A pril 
735 W aggonS befördert w orden. D er Verkehr wächst anhaltend , und 
die Unzulässigkeit der A nlagen, nam entlich der Ladegeleise macht sich 
im m er mehr füh lbar. Die S ta d t  w ill Abhilfe schaffen, sie ist bereit, 
das reckte Werchselufer nach Westen zu w eiter zu befestigen, auch die 
Kosten für den O berbau  der nothw endigen Ladegeleise zu übernehm en. 
Die E isenbahnverw altung  ist ersucht w orden, den entsprechenden U n te r­
bau  auszuführen . Durchgreifend kann aber die ganze Verbesserung n u r  
sein, w enn die W inde von ihrer jetzigen S te lle  en tfern t w ird . Auch dem 
S teuerfiSkus gegenüber will die S ta d t  h ierfür sich entgegenkommend 
zeigen. I m  M ärz  d. J s .  hatten V ertreter des M ag is tra ts  und  der 
H andelskam m er für K reis T horn  Audienz bei den betreffenden H erren 
M in iste rn  und  w urden  ihnen a u b  entgegenkommende Zusagen gemacht. 
Demnächst hat hier auch eine O rtsbefichtigung durch höhere E isenbahn- 
beamte stattgefunden. Die Nothwendigke t der A rbeiten w urde an e r­
kannt, bisher ist aber nichts geschehen. Ebensow enig ist au f den A n ­
trag  um  E rm äß ig u n g  der U eberführungsgebühr bisher Entscheidung 
getroffen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsrath Kah. A ls Beisitzer sung irten  die H erren  L and­
richter Bischofs, Hirschfeld, M ichalowsky und  Grrichtsafsessor Fischer. Die 
S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err S ta a ts a n w a lt  R othhard t. Gerlchtsschreiber 
w a r H err Gerichtsassistent Link. — D er M ühlenbesitzer A ugust Zukierski 
a u s  Schem lau h itte  am  13. N ovem ber 1895 das Lanowski'sche Gastlokal 
in  Scharnese bejuchl und  nach kurzem A ufenthalt in  demselben den W eg 
nach H aute eingeschlagen. Nachdem er eine Strecke von etw a 100 
Schritten  zurückgelegt hatte, w urde er plötzlich von drei M ä n n e rn , die 
sich hinter einem Z au n e  versteckt gehalten hatten , überfallen und  m ittels 
eines M essers und  Stöcken a rg  m ißhandelt. I n  diesen M ä n n e rn  er­
kannte ZutierSki trotz der Dunkelheit den K äthner Jo sef GurSki und  den 
A rbeiter J u l i u s  Zacharek a u s  Scharnese m it voller Bestimmtheit, den 
d ritten  M a n n  konnte er nicht erkennen. A ls d ritte r w urde späterhin  
der A rbeiter P a u l  Jurkiew icz a u s  Scharnese erm ittelt. Alle drei standen 
gestern u n te r der Anklage der gefährlichen K örperverletzung. S ie  be- 
stritten die Anklage und  suchten ihre Unschuld durch Zeugenbew eis darzu- 
th un . Dieser Versuch m iß lang  jedoch und  führte dahin, daß die E n t- 
lastungszeugin, Dienstmagd Theophila Lewicka au s  Borken wegen d r in ­
genden Verdachts des M eineides sofort verhaftet w urde. Gegen die 
Angeklagten G ursk i und  Zacharek erkannte der Gerichtshof au f eine Ge- 
fängnißftrafe  von je 1 J a h re , gegen Jurkiew icz au f eine solche von 9 
M onaten . Gleichzeitig w urde, weil die Angeklagten flucktverdächtig er­
schienen, deren sofortige V erhaftung  und  A bführung  in  das G efängniß  
angeordnet. — W egen M ißhand lung  des A rbeiters F ra n z  S tendc l au s  
Schönw alde wegen H ausfriedensbruchs und  V erübung  groben U nfugs 
wurde dem Arbeiter Kasimir Jankow ski a u s  Mocker eine G efängn iß ­
strafe von 3 M o n a ten  2 Wochen und  eine H aftftrafe  von 1 Woche auf- 
erlegt. —  D er Knecht Alexander B oullier a u s  C ulm , ein schon mehrfach 
bestrafter Dieb, w ar geständig, die Abwesenheit seiner Dienstherrschaft, 
der Besitzer Quella'schen Ehelsute in  M alankow o dazu benutzt zu haben,

^  deren W ohnung  einen Einbrucksdiedstahl auszuführen . I n  einem 
0 " an» Er. nachdem er mehrere B re tte r desselben erbrochen hatte,

Mk. baares Geld vor, welches er sich aneignete. E r  w urde wegen 
schweren D iebstahls im w iederholten Rückfalle zu 1 J a h re  6 M o n a ten  
G efängniß  veru rtheilt. —  Schließlich w urden  der Pantoffelm acher Viktor 
Abczynski a u s  B riefen wegen gefährlicher K örperverletzung m it 9 M o ­
na ten  und  der H au sm an n  Liebste a u s  Forst Kamnitz wegen einer 
gleichen S tra f th a r  m it 1 M o n a t G efängniß  bestraft. —  E ine  Sache 
w urde vertagt.

—  (P  o l i z e i b e r  i ch t.) I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  7 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein K ouvert m it zwei P ho tog raph ien  in  der 
Gerechtenstraße. Zugelaufen  em weiß- und  schwarzgefleckter F o x te rrie r 
au f dem H auptbahnhofe. N äheres im Polizeisekretarlat.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferstand heute m ittag s 1,66 M tr . 
über N ull. D a s  W asser fällt weiter.

P odgo rz . 20. M a i. (Verschiedene-.) Unser P ostam t ist jetzt von. --A vrz. ÄU. ^ 11, Ifl leyl von
orgenS 7 Uhr ununterbrochen bis 9 U hr abends geöffnet, und zw ar 
n m orgens 7 biS m ittag s 1 Uhr fü r Postdienst, von 1— 2 U hr fü r 
'iegraphendienst, von 2 —8 Uhr abends fü r Post- und  von 8 — 9 Uhr 
r Telegraphendienst. —  Die freiw illige Feuerw ehr hatter Telegraphendienst. —  Die freiw illige Feuerw ehr hatte zu M o n tag  
>end 8  Uhr die M itg lieder zu einer Uebung einberufen. E s  erschienen 

M a n n  au f dem Polizeihofe, und es w urde u n te r dem K om m ando 
5 Neuen A b theilungsführers m it der großen Spritze eine P robe  vo r­
kommen und  nachträglich ein Fußexerzieren geübt, welches bereits sehr 
t Sing. —  D er V orstand des W ohlthätigkeitsvereinS hatte zu gestern 
'end im Vereinslokale eine S itzung  anberaum t, in welcher der Arm en- 
m ta tio n  ein größerer B e trag  angewiesen w urde, um  den hiesigen 
wen eine P fingstfreude zu bereiten. E inige hiesige B ew ohner hatten  
> zur A ufnahm e in  den V erein gemeldet; die Gemeldeten w urden  
nmtlich aufgenom m en. F e rn e r  w urde beschlossen, nach dem Psingst- 
le das erste S om m ervergnügen  zu Veranstaltern -— Neulich nackts 
g» ^  ein A rbeiter verschiedene im G arten  zu Schluffelrnühle aufge- 

b A ette rbünke  umzubrechen, um  das Holz wahrscheinlich zum Heizen 
obnung zu benutzen. A ls der Spitzbube g e ^ d e  bei der besten 

* w ar, kam ein hiesiger Postbeam ter durch den G arten , welcher in  
n  G lauben, daß der Arbeitende der W irth  des G a rte n s  sei, diesen

anrief. D er Dieb ließ, a ls  er den N am en des W irth s  hörte, seine B eute 
im Stich und  suchte schleunigst das Weite V on dem Postbeam ten ist 
der M a n n  jedoch erkannt w orden, ein S tra fa ru ra g  ist gestellt, und sieht 
der „A rbeiter" seiner B estrafung entgegen. — Am S o nnabend  den 23. 
d. M ts . w ird die Särlüsselm ühler Brücke rep a rirt. E s  ist deshalb der 
Weg am  genann ten  Tage fü r den freien Verkehr gesperrt.

—  ( O f f e n e  S t e l l e n . )  B ürgerm eister in  S o lin g en , 8000 Mk. 
pensionsberechtigtes G ehalt, sowie 1500 Mk. R epräsentationsgelder bei 
freier D ienstw ohnung. M eldungen  bis 1. J u n i  cr. an  B ürgerm eister 
H au m an n . — R sg istra to r beim L an d ra th sam t in Czarnikau, G ehalt 900 
M '. ,  M eldungen  sofort an  den L an d ra th  v. Bethe. —  Kassengehilfe bei 
der Kreiskaffe zu M arien w erd e r i. W estpr., 1009 Mk. G ehalt, M eldungen  
bis 23. M a i cr. an  den Rentm eister G auger.

Mannigfaltiges.
( Z u m  B e s u c h e  d e r  B e r l i n e r  G e w e r b e - A u S -  

s t e l l u n g )  find am S on n tag  Radfahrer aus den russischen 
G ouvernem ents Warschau, Petrtkau und Kalisch in B erlin  ein- 
geiroffen. D ie  Radier haben ihre Reise Donnerstag, den 14. 
M ai, angelreien.

( U e b e r  e i n  g r o ß e s  S c h i f f s u n g l ü c k )  wird aus 
Bingerbrück, 20 . M ai, gem eldet: Heute M ittag ging im Binger- 
Loch der große Radschlcppdampfer Disch Nr. 3 infolge einer 
Explosion des Dampfkessels unier. Z w ei im Schlepptau befind­
liche Kähne gingen ebenfalls unter. 8  Personen wurden geiödlet, 
eine größere Anzahl schwer verletzt.

Hingesandt.
Die S tad tv e ro rd n e ten  gefallen sich jetzt in  Extrem en. Nach der 

einen S e ite  tadeln  sie ohne M aßen , nach der anderen  loben sie ohne 
M aßen . Dem Dezernenten der städtischen G asansta lt w ird  m an  schwerlich 
je wirklich zuschreiben können, daß das gute Gedeihen und  die hohe 
R en tab ilitä t der A nstalt „einzig und  allein" sein Verdienst ist, wie das 
in der letzten S tadtverordnetensitzung gesagt w urde. Die P e rlo n  des 
I n h a b e r s  des D ezernats soll hierbei völlig a u s  dem S p ie le  bleiben, 
denn sie möge sein. welche sie wolle. E in  M itan th e il an  der E rzielung  
guter B etnebsergebniffe fällt bei der G asan sta lt doch wohl noch der 
Leitung zu, welche in  den H änden  des oberen städtischen B eam ten liegt. 
W enn  der D ezernent, der doch seinen Posten n u r  alS E hrenam t, also 
nicht m it ganzen K räften  versieht, in  der Lage sein sollte, in  der G a s ­
anstalt in  der Hauptsache alles allein machen zu können, wozu brauchten 
w ir dann  den hervorragenden Posten des G asd irek to rs?  D enn hervor­
ragend und  wichtig ist dieser Posten doch nach der Höhe des dafür a u s ­
gesetzten G ehalts. W ir könnten u n s  dann  ja das G eha t fü r den G as- 
direktor sparen. Solche U rrheilsübertreibungen  können in der B ürger- 
schaft keine Zustim m ung finden, sie machen im Gegentheil einen komischen 
Eindruck und  kS m uß das nam entlich deshalb bemerkt w erden, weil sie 
auck eine verletzende W irkung haben, w enn diese auch nicht im m er beab­
sichtigt sein mag. D er Umstand, daß die S tad tv ero rdne ten  von den 
M agistra tsm itg lledern  außer H errn  K tttler n iem anden für fähig halten, 
das D ezernat des W asserwerks ersprießlich zu verw alten , stellt, wie S ie  
ganz richtig bemerkt haben, dem M ag istra t kein gu tes Zeugniß  auS. 
Freilich, w enn m an diese M ein u n g  p rü ft und sich den M ag is tra t in  
seiner Zusammensetzung n äher ansieht, so w ird  einem klar, daß die 
S ta d trä th e  in  ihrer M ehrzahl au s  M ä n n e rn  bestehen, denen bei ihrem 
hohen A lter große A rbeit nicht m ehr zugemuthet w erden kann. Diese 
H erren mögen alle schon A nerkennensw erthes genug im städtischen Dienste 
geleistet haben, sie w erden auch alle reiche E rfah ru n g en  haben, aber sie 
sind dock hm te nicht mehr im S tan d e , sich den M ühen der arbeitsvollen  
V erw altung  eines um fangreichen D ezernats zu unterziehen. U nd dazu 
sollte eigentlich jedes M agitzratsm itg lied  im S ta n d e  sein, w enn der 
städtische V erw a ltu n g so rg an ism u s  nicht leiden soll. Frisches B lu t fehlt 
dem M ag istra t, junge leistungsfähige A rbeitskräfte fehlen ihm ; w enn  er 
sich a u s  dem S tad tverordnetenkollegium  erneuert, bekommt auch dieses 
frisches B lu t. D aß die unbesoldeten M agistratSm itglieder bis zu ihrem 
Lebensende ih r A m t innehaben, entspricht nicht im m er dem kom m unalen 
In teresse . E s  ließe sich da wohl der A usw eg finden, daß S ta d trä th e n , 
welche ihr E h renam t eine längere Reihe von J a h re n  verdienstvoll be­
kleidet haben, bei ihrem  Ausscheiden a u s  dem Amte der S tad tra rh tite l 
verbleibt. D an n  w ürde wohl ein freiw illiges Ausscheiden öfters a ls  jetzt 
stattfinden. S o llte  die W eite rübertragung  des S ta d tra th tite ls  nicht zu­
lässig sein, so könnte ja  der Titel des S tad tä ltesten  a ls  Ersatz dafü r 
öfter a ls  bisher verliehen werden. Diese A nregung soll durchaus keine 
persönliche Spitze gegen irgend jem anden haben, sie en tspring t vielm ehr 
lediglich der Ansicht, welche die S tad tvero rdnetenversam m lung  indirekt 
über den M ag is tra t ausgesprochen hat. — r.

lesen und schreiben können, von der Einwanderung ausge­
schlossen sind.

V erantw ortlich  fü r  die R ed ak tio n : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
! ___________________________________________ >21. M a i. >20. M ai.

Tendenz der Fondsbörse : fest.
Russische B anknoten  p. K a s s a ........................ 2 1 6 - 8 0 2 1 6 - 8 0
Wechsel au f W arschau kurz ............................. 216— 20 2 1 6 - 5 5
Preußiiche 3 »/, K o n s o lS ................................. 9 9 —60 99—60
Preußische 3 '/ ,  o./<> K o n s o lS ............................. 1 0 4 - 9 0 1 0 5 -
Preußische 4 " /, K o n s o lS .................................. 1 0 6 - 4 0 1 0 6 - 3 0
Deutsche Reichsanleihe 3 o / o ............................. 99— 60 99— 50
Deutsche ReichSanleihe 3 V , " / o ........................ 1 0 4 - 9 0 1 0 5 -
Polnische P fandbriefe 4*/, ^ ........................ 6 7 - 5 0 6 7 - 4 0
Polnische L iq u id a tio n sp fa n d b r ie fe ................... 6 5 - 4 0 6 5 - 4 0
Westpreußiiche P fandbriefe  3 '/ ,  ° s, . . . . 1 0 0 - 5 0 1 0 0 - 5 0
T horner S tad tan le ihe  3 ' / , " / o ........................
D iskonto K o m m a n d it-A n ry e ü e ........................ 207— 25 2 0 6 - 1 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ............................. 1 7 0 - 1 5 170— 10

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ........................................... 1 5 7 - 5 0 1 5 4 - 7 5
J u l i ........................  ................................. 1 5 2 - 1 5 1 -
loko in  N e w y c rk ............................................... 75V- 7 5 -

R o g g e n :  lo k o ....................... 1 1 8 - 1 1 7 -
M a i ............................ .... ................................. 1 1 6 - 2 5 1 1 6 -
J u l i ................................................................... 1 1 7 - 117—
S e p te m b e r ......................................................... 1 1 8 - 7 5 1 1 6 - 7 S

H a f e r :  M a i ............................................................. 1 2 4 - 7 5 1 2 3 - 7 5
J u l i ................... ............................................... 1 2 2 - 7 5 1 2 2 - 2 5

R ü b ö l :  M a i ......................................................... 4 5 - 7 0 4 5 - 5 0
O k to b e r .............................................................. 4 6 - 1 0 4 6 —

S p i r i t u s : ..............................................................
50er l o k o ......................................................... — —

70er l o k o ......................................................... 3 3 - 8 0 3 3 - 7 0
70er M a i ......................................................... 3 9 - 5 0 3 9 - 6 0
70er S e p t e m b e r ................................................ 3 8 - 9 0 3 8 - 8 0

D iskont 3 pC t., Lom bardzinsfuß 3V , pC t. resp. 4 pCt,

B r e s la u ,  2 1 .^ a ? .^ D e ^ A ? s f t  a n d r e r  M aurer und B au- 
Hilfsarbeiter ist beendet. Für die M aurer ist die Norm al- 
Arbeilszeit von 11 auf 10*/z Stunden  herabgesetzt und der 
Stundenlohn auf 38  P  g. erhöht worden. D ie Bau-H ilfsarbeiter  
erhalten 3 P fg . Erhöhung pro S tunde.

Hamburg, 21 . M ai. D ie  Bürgerschaft nahm den S en a ts-  
antrag wegen ^Aufhebung des Sedantages a ls  bürgerlichen 
Feiertages an.

Rom, 20 . M ai. D ie „T ribuna" meldet aus M affauah: 
D ie Gefangenen, einschließlich des M ajors S a lsa  wurden am 
1 8 . ds. ausgeliefert. D as Fort Adigrat ist nach Unbrauchbar- 
machung des italienischen K riegsm aterials den Abeffyniern über­
geben worden. D ie Operationen werden für beendet angesehen.

Washington, 2 0 . M ai. D a s  Repräsentantenhaus nahm 
mit 196 gegen 26  S tim m en  den Gesetzentwurf Callo an, wodurch 
männliche Einwanderer zwischen 16 und 60  Jahren, welche nicht

? B e r l in ,  20. M a i. (Städtischer C entralviehhof.) Amtlicher Berich 
der D irektion. Z um  Verkauf standen: 600 R inder, 14294 Schweine, 
4730 K älber, 909 H am m el. —  Vom R inderau ftrieb  blieben ca. 150 

; Stück unverkauft. Die Preise vom letzten S o n n ab en d  w aren  nickt zu 
erzielen. 3. 4 2 - 4 7 ,  4. 35— 40 M ark  per 100 P fu n d  Fleisckgewickt. 
— D er Schweinem arkt verlief bei dem ausnehm end starken Angebot 
schleppend, w urde auch nicht ganz geräum t. Schwere und fette W aare  

 ̂ w a r ganz vernachlässigt. 1. und  2. 3 7 —38, ausgesuckte Posten darüber, 
3. 3 4 —36 M ark  per 100 P fu n d  m it 20 pC t. T a ra . —  D er K älber­
handel gestaltete sich ruhig . 1. 55— 60, 2. 4 7 - 5 4 ,  3. 4 0 - 4 6  P f . per 
P fu n d  Fleisckgewickt. —  Am H am m elm arkt fanden ca. 600 Stück zu 
ziemlick unveränderten  Preisen  K äufer. 1. 4 4 —46, Läm m er bls 48, 2. 
4 2 —43 P f . per P fu n d  Fleisckgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  20. M a i. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  19000  Liter- 
pC t. loko ziemlich u n v erändert. Z u fu h r 2 5 0 0 0  Liter. Gekündigt — Liter. 
Loko kontingentirt — Mk.  B r., — Mk.  G d., — Mk.  bez.. loko 
nicht kontingentirt 32.80 Mk. B r ., 32.40 M k. G d., M k. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KreiS T horn  
T horn  den 21. M a i 1896.

W e t t e r :  schön.
(A lles p ro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  m att. kleines Geschäft, 129 P fd . bun t 149 M k., 130/1 P fd .
hell 151 M k.. 132 P fd . hell 152 M k.

R o g g e n  m att, 122 P fd . 110 M . ,  123/4 P fd . 111 Mk.
G e r s t e  geschäftsloS.
E r b s e n  sehr m att, trockene, gesunde F u tte rw a a re  102/4  Mk.
H a f e r  fest, 108/14 M k., je nach Q u a litä t .

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l  b e i  S c h i l l n o  
am  20. M a i.

E ingegangen  fü r M . E ndelm ann , S .  C ynam on durch C ynam on 
3 T raften , fü r M . E ndelm ann  567 K iefern-Rundholz, fü r S .  C ynam on 
900 K iefern-Rundholz, 31 kieferne Balken, M au e rla tte n  und  Tim ber, 70 
kieferne einfache und  doppelte Schw ellen; fü r S .  und M . D on und  
H ufnagel durch Beleckt 5 T raften , 2150 K iefern-Rundholz. 202 kieferne 
Balken, M au e rla tten  und  Tim ber, 378 eichene Rundschw ellen; fü r 
S  D on durch S a lew sk i 4  T raften , 2140 K iefern-R undholz; fü r L. Reich 
durch GradoSki 2 T ra ften , 1067 K iefern-Rundholz, 146 R u n d ta n n e n ; 
fü r A. G u t durch Schm idt 3 T ra ften , 1281 K iefern-R undholz; fü r 
I .  K arpf durch K ohanne 2 T ra ften , 1340 K iefern-R undholz; fü r 
Th. Francke durch W egner 4 T ra ften , 2462 K iefern-R undholz; fü r  
Th. Francke durch Felscher 3 T ra fteu , 1722 K iefern-R undholz; fü r 
Th. Francke durch M e u s  4 T raften , 1172K iefern-G undholz, 1005 R u n d ­
tan n en .

22. M a i :  G onnen-A ufg . 3.55 Uhr. M ond-A ufg . 2.21 Uhr.
S o n n en -U n tg . 7.58 Uhr. M ond-U ntg . 1.35 U hr M org .

»reis. 
w- u.

so^vie nveissv, seNnvar^s u. ks-rdiAv 8eidevst(E6 Hed. 211 d r k l. k's.drikp 
uvt. Os.rs.vti6 k. ^.eoktNeit und Solidität v. 55 Rk. bis Ll. 15 p. Ll. portc 
2o11krsi ivs Raus. Reste uvd direkteste LesuAsciuelle k. Rrivatv. lausende 
v. ^verkevvuvASsebreibev. Illuster Leo. Doppelt. Rriekporto vs.ob d. 8ob^vei2.

/W olf Krieller L  6'«' L Ä L L . 2üi-ieb,
L ö n lx l .  8 p au l8 o k 6  L ok llokv rkm le ir,

Bacheftrake 2. l. ^

Vom 21. bis 27, Mai I
L  ist mein >

I Operationssimmer !
geschlossen.

» r .  V I » r »  « ü i » u « 8 t .  I

^ c W s c h ?  Arbeiten jeder Art.
fr. Brückenmeister, Breitestr. 6, III.

Für DiimiMnkidkkki.
Einem hochgeehrten Publikum  die ergebene 

Anzeige, daß w ir uns m it dem heutigen 
Tage Bäckerstraste N r. 3 5 , 2 Treppen, 
niedergelassen haben zur A nfertigun g  in  
jeder A rt Damenschneiderei. Jah re lange  
E rfahrungen setzen uns in den S tan d  nach 
leder Seite zu genügen und versprechen w ir 
gute und reelle Bedienung.

Hochachtungsvoll
G esch w ister  L iv u iie i'm a m i.

k i i i  g l i k s r  l i s n i M M e l
zu k au f««  gesucht, Offerten, unter bl, 55  
an die Expedition dieser Zeitung,

Unstre W o h n u n g  b e f in d l ic h  wie bisher

.. . .  Hochachtungsvoll
G eschw iste r

Warschauer M odistinnen. 
Auch werden zunge M ädchen zur Erler- 

nung der Schneiderei gesuch t.

i V .  L i v L L «
empfiehlt

hoWittZaloii-Nminos,
kreuzsaitig, eis. Panzerstimmstock, neuester 

Konstruktion von

A M -4 V V M a r k -W W
an . 10 J a h re  G aran tie ._______

Sam m et-, W z - , Tuch- und Korb- 
P a n t o f f e l « ,

letztere schon von 0,40 Mk. an, empfiehlt die
Labrik-Uiederlage

gegenüber Hotel „D reiK ronen" im Rathhause. 
O  elegant möblirte Zim m er nebst Kabinet 
^  und Burschengelaß zum 1. J u n i  cr. zu 
vermiethen (S e rech te s trah e  N r .  33» ll.

klallolortv-
f  s t m l c  l>. t t e r r m s n n  L  V o . ,

KerLLn, Neue Prom enade 5, 
empfiehlt ihre P ian in o s in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonsülle u. fester 
S tim m ung  zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche P robe gegen baar oder 
R aten von 15 Mk. monatlich an P re is -  
verzeichniß franko.

ZU
und K e h r l i r r g e

item em A . k u r e r y k o w e k i .

2—3 l - e l m l i n g e
können sofort eintreten bei

V .  T ö p fe rm e is te r .

S c h  l o s s e r l e h r l i n g e
können eintreten bei

S trobandstr. 12.

KeleMlieilNslil.«uiiKr
E i n  g a n z  n e u e r  U W "  S c h u p p e n ,
1 0 X 1 0  —  100 Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 in  hoch, m it starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk m it Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem D am pf­
schneidemühlen Etablissem ent von

U lm e n  L  K a u n .

L i n e  j u n g e  v s m e ,
welche in schriftlichen Arbeiten, namentlich 
Rechnen geübt, gesuch t. M eldungen in der 
Expedition dieser Zeitung.

J u n g e s  M ä d c h e n ,
15— 16 Ja h re , sauber, liebevoll zum Kinde, 
wird sofort gesucht. Von wem? s. d. Erp. 
dieser Zeitung.

L i n  l t i n r i e k m ä l l c k e n
für die Nachmittage sucht

F ra u  R e i tb a h n .OOiiil M gi> f auf ländliches Gr u n d s t ü c k  
o o u v  M a n  zu 5«/» sofort zu vergeben,

l ü v  L t r .  L e r § 1e n s N o k K a u f
Vrevbolinalci, R og o w o  b. D auer.

E in  in Küche und H ausarbeit durchaus 
erfahrenes, z u v e r lä s s ig e s  ä l t e r e siäsi.aoi»vi»
wird W M - g esu ch t. dlV 

Näheres K a th a r in e n s t r .  1» 2 . C tg .1 möbl. Z im , sof. z. verm. Tuchmacherstr, 20,

Glitea kräftiges M ia g s lisc h
in und außer dem Hause Bäckerstr. 11, Part.

S i v l r ö n k n e e d t .

» L l b o v l s
empfiehlt i i i i a r u l ' i i l e w l o r .

eleg. möbl. Z im ., a. Zusammenhang, u . 
Burscbena. z. v. Culm erstr. 12, 3 T r.

I m  Renball Schulstr. M  sind

von 1S und 6  Zimmer« vom 1. J u n i  
oder 1. J u l i  1896 ab zu vermiethen.
____ __________ K .  8 o p p » r t .

1 m ö b i. Z im m e r
K a b in e t  und B u rs c h e n g e l. von s o f o r t  
zu vermiethen._______ K r e i te s t r a tz e  8 .

kilUMmAeiellilr
ist von sofort zu vermiethen.

Näheres bei
K eller-W ohnung, 2 Zim m ., vom 1. M a i od. 
^  später zu vermiethen Tuchmacherstr. 11.



Bekanntmachung.
Diejenigen Hausbesitzer und Einwohner der 

B ro rn b e rg e r V orstad t, welche geneigt sind, 
für die Zeit vom 31. d. M. bis 27. Jun i 
d. J s .

Einquartierung
aufzunehmen, werden ersucht, dies in unserem 
Servis - Amte (Rathhaus 1 Treppe) u m ­
gehend anzugeben.

Bemerkt wird, daß 48 Unteroffiziere, welche 
zu einem vierwöchentlichen Kursus beim Pionier- 
Bataillon Nr. 2 kommandirt sind, einquartiert 
werden sollen.

Thorn den 19. M ai 1896.
_______Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Da die Pferde des Fleischermeisters losepk 

^akareox  von hier — Schuhmacherstraße 
Nr. 25 — während der Zeit der polizeilichen 
Beobachtung von Krankheitserscheinungen frei 
geblieben sind, so werden die diesseits am 
21. November v. I .  angeordneten Sicherheits­
maßregeln hierdurch aufgehoben.

Thorn den 20. M ai 1896.
Die Polizei-Verwaltung.

Freiwillige Versteigern««.
Am Freitag den 22. d. M ts.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Psandkammer hierselbst

2 große Spiegel,Kurzwaaren» 
Zigarren u. st Wringmaschine

gegen gleich baare Bezahlung versteigern.
Ü o in w iv l i ,

__________Gerichtsvollzicher kr. A.

I V  I

k ü r  8e!m ej<>erill«ea.
W  Schnittmuster-Papier, W

lederfest.
Thorn. 1u8iu8 IVaUks. ,

Königsberger P fer-e-L otterie .
Ziehung am 20. M ai er. Lose L Mk. 1,10. 

I r c ib n rg e r  G e ld -L o tte rie ; Hauptgewinn: 
Mk. 5«««V. Loose L Mk. 3,25 empfiehlt 
die Hauptagentur:

Oslt«»» Gerberstr. 29.
Um mit den vorhandenen Vor- 

räthen in
R ein ,R u m , Cognac n S p iritn o sen

gänzlich zu räumen, verkaufe wie folgt: 
Ein Pöstchen

alten Rheinwein pr. Fl. 90 Pf., 
1,10 u. 1,25 Mk.,

Rothweine pr. Fl. von 80 Pf. bis 
2,00 Mk.,

Medizinal-Tokayer pr. Fl. 1,50 Mk., 
süßen Ober-Ungarwein pr. Fl. 1,00 

Mark,
span. Portwein pr. Fl. 1,40 Mk., 
ff. Rums pr. Fl. von 1,25 Mk. an, 
Z igarren, feine Qualitäten, zu 
billigen Preisen im

L a s v v r k a a t
^ I l 8 t » a t l 8 v I » « r S I » r I i t  A ir . I « .

S p L r g o s t ,
täglich frisch zu billigsten Tagespreisen bei 
4 . ^ .  Breitestraße und I l i i ix o

Mellienstraße. Größere Posten 
bitte vorher zu bestellen.

K s e im ii -  W a l l s ? ,  M ck e ,- .

Treffe K e ita g  den 22 . N .
mit ganz frisch geräucherten Maifische«, 
RSucher-Lachs» Flundern, gr. Raucher- 
Aalen. Bücklingen, echt vommerschen 
Lachsheringen. Caviar, rusfischen Jard 
v. s. w. auf dem Altftädtischen Markt ein 
und stelle alles zum billigen Verkauf.

AI. Vdiv88
________________ aus Woüin a. d. Ostsee.

Standesamt Mocker.
Vom 13.—21. M ai er. sind gemeldet:

a. a ls geboren:
1. Maurer Heinrich Klein, S . 2. Arbeiter- 

Johann Zimmermann, S . 3. Arbeiter Joh. 
Suchowski, S . 4. Arbeiter Gustav Bartz- 
Schönwalde, T. 5. Bäcker Peter Kojtka, T. 
6. Arbeiter Franz Gwisdalski,T. 7. Sergeanten 
Adolf Brauer, T. 8. Zimmergesellen August 
Fiedler, S .

d. a ls gestorben:
1. Karl Mundt, 3 M. 2. Arthur Kirste, 

4 V2 M. 3. Friedrich Gcabowski, 63 I .  4. 
Friedrich Rienaß, 11 T. 5. Ernst Jablonski, 
6 M. 6. Lorenz Przygodzinski, 59 I .  7. 
Anton Kloczinski, 2 M. 8. Anton Beltrowski, 
2 ' 2 I -  9. Viktoria Kostecki, 2Vs M.

0 . xum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Karl Wernick und Wittwe Eva 

Rauschenberger.
0. a ls ehelich verbunden:

1. Arbeiter Johann Labenz mit Valeria 
Pokarra. 2. Pastor Hermann Meyer mit 
Emma Gädke. 3. Bäcker Robert Lewandowski 
mit Konstantin Lipke.

« M s i i s .
? d ü W  M a n  M i l k .

M M N s .

8 «  ^  « r r n t l L  S i r r p l S l r l S  L « I » r

s t i e M l w r
mit «tllrktzm kglitzn,

r t r .1 3 4!
10 >10

ümenksniselre

k i m e i ^ ! ,
l i o  r i v .

A«i. 2 .85 . 2 .75 , 3,1V. v ir i l .  M .  3 , 0 0  p s .  D t / l l .  A l l .  3 , 5 0  p f .  U / 4

L L R L t  ^ N 8 8 -

Ilo  l . t v . beslebevä aus 5 Vnlrenck 
(xläsern, lein xesestlLlkvn u. 

xeütrl, eomplvtt 18 Ällr.

k m r ö in k

K l L s v r ,
k e in  A v se lillkken , 

v o iu  v u t L v u t l  r e s t l r e n c k ,  l

8 ti!ek  S O  k k

^ L a ^ ö s s s » ,  S Ä "

Sei äsn geeie^n 8la11gskad1sn liekung äs»' Königedengsi' 
ffsi'lle-l.oltknik tie! in rlie ttaupi-Kollslrte ÜS8 ttennn 0 8 üan  
0 n ä h e r t ,  Ivonn, WM" ein klsuptgevinn "WW auf ssn. 
129224, be8te!ienl! au8 einer Lquipage unü 2wei pfencien.

Die Tuchhanülung
. . .  0 a r l  Ä a l l o i r ,  I l l M ,  » « D t . »«»23

empfiehlt

i i n r u g -  ? Ä k N -  i i .  » l l s t v l i s t M e
in nur besten Qualitäten und in jeder Preislage.

Abtheilung fü r feine H em uschuei-erki nach Nachbestellung.

5

Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutschen Landwirtschaftlichen Gesellschaft

für neue Geräthe erhielt für 1892 der

k t z r ^ ü a r k t z r  L I t L - 8 t z M l a t a r
für Handbetriebe, stündl. Leistung . . . 70—350 Liter, 
für Kraftbetrieb, „ „ . . .  600—2100 „

vampttuchin - - Separatoren
machen jeden M otor überflüssig,

arbeiten mit direktem Dampf von nur IVs Atm., Spannung o h n e  Transmission, Riemen rc., 
haben Zentralschmierung und Feder-Halslager ohne Gummiring.

81«i»airer»V L.sL8tni»8«iL 4 « « —2LVV I4ter
V L » « » p L t r » ^ 1 b L i » - V o r  6  r

k ' u L t o u r s - ,  - B u t t e r r a a s e l i i i i S i i .
Milchuntersuchung auf Fettgehalt, » Probe 20 Pfg.

N c g M f e r  k ia em er ll.
Kauptvertreter für Westpreußen und Wegierungs- 

__ „__  Rezirk Aromöerg:
o .  V. H L v i s t r o n » ,  L r o m k s r g ,

ik»I»i»I»»^8tr»88v 4S, p»rt.
Technische Revisionen 2  mal im Jahre werden pro Revision incl. Reise­

kosten mit Bahn und Post ausgeführt zu 5 Mark für Handseparatoren; 8  Mark 
für Göpelanlagcn; 10 Mark für Dampfanlagen auf Gütern; 1» Mark Sammel- 
molkereien und Genossenschaften._____________________________

Ich beabsichtige mein Lager von

ca. 2 0 0 0  Stück tadellose fast neue A rtillerie- 
Geschoßtransport-Kasten

in Thorn im ganze«, svottdillig unter günstigen Bedingungen D U " »" verkaufen.
und wollen Käufer mit mir sofort in Verbindung treten. Die Kasten lagern beim S p e d ite u r  

«»«N ri»»» in Thorn, woselbst auch Probekasten zu haben sind. Dieielben 
kann jede Maschinenfabrik, Bierbrauerei -c. gebrauchen und sind auch in jedem Haushalt zu

r. llsrbsum, Halle a. S .

I ' v r L s t i v r ,
gut erhallen» und circa 50 Centner aller

geiöseklei' Kalk,
billig zu haben. liütlmNIItzlM tl'. I .

M e c - K s M e l n
empfiehlt billigst A m a n s t  s t lü l le r .

L*in freundl. möbl. Zimmer ist vom 1. Ju n i 
^  zu vermiethen Gerechteste. 16» 3 Lr.

8eküi26nliauT Ikorn.
Während der Feiertage:

VvrWj»Iie!l68 
weltberühmter Künstler.

- 2  K u r s k s .  2 s
Einem hochgeehrten Publikum und den 

verehrlichen Vereinen von Thorn und Um­
gegend bringe ich mein Gasthaus bei

in freundliche Erinnerung. Mehr noch wie 
in den früheren habe ich in diesem Jahre 
für die Verschönerung meines Gartens 
gethan und namentlich durch die Erstarrung 
eines geräumigen T a n x f a a l s  mit 
Sühne einem allseitigen Wunsch entsprochen.

Gurske ist per Wagen in kurzer Zeit zu 
erreichen, auch werden sonntäglich Dampfer 
dorthin verkehren.

Durch Verabreichung stester S p e ise n  
und Getränke bei mäßigen Preisen und 
aufmerksamer Bedienung werde ich bemüht 
sein, mir das bisher geschenkte Wohlwollen 
auch ferner zu erhalten und lade ich zu zahl­
reichem Besuch ergebenst ein.

Hochachtungsvoll

«1?. § o E e .

*  W llk e l l i i i l l l l .  **
*

*
*^  kei keginn stei' Lommei'-

^  S S I80N  ^
^  halte ich dem Thorner Publikum mein ^
^  < u » 8 t l » » a 8  ^
^  bestens empfohlen. ^

z  Hübscher Gurte«, z
*  k t z M L ! i l i , 8 k l i j M 8 t l l l l i ! , *

8p ieIM r für Xinützr.
^  Gute Speisen und ^  
Z  Getränke Z
d  werden zu billigen Preisen verabfolgt. ^  
^  Hochachtungsvoll V

^  Gas t hof bes i t ze r .  ^

Empfehle
Harmonikas 6—46 Mark per Stück. 
Violinen m. Bog. 8 —66 Mk. per St. 
Zithern, Flöten, Violinkasteu, sowie 
sämmtliche Orchesterinstrumente u. meine 
anerkannt vorzügl. haltbaren Saiten, M /y  
billiger als jede Konkurrenz.

L'. 6 « r » i n ,  Kaberstr. S2. >
Jnstrumentenbau- und Reparatur-Werkstatt 

für sämmtliche Instrumente.______________

sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
Buchdruckerei.

Kl.Woh. u. Zub. z. verm. Näh.Tuchmacherstr.10.

l . i 6 l l e r f r 6 u n k j 6 .
Heute, Freitag: 8vr»rLt»«», IN»  u  «.

N iillllkrgesangllerkinLie-krftkM -e.
Sonntag» am l. Pfingstfeiertag:

mit Mufik nach (Nur für
aktive und passive Mitglieder u. Angehörige) 

Abfahrt um 2 Uhr mit dem Dampfer
»»Graf Mollke".

Billets a  66 Pf. Pro Person sind am 
Dampfer zu haben.______________________

, M u m o r " .

Allgemeiner Unterffützungs-Berein
zu Thorn.

2. Dfingstfeierlag
in klen Ziegelei:

Großes
M i W r v M k l l ,

ausgeführt von der Kapelle 
des Infanterie-Regiments von Borcke unter 
Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Uiege.

Rtilhhllltige Tomdolll.
Scheibenschießen.

Pfefferkuchen-Verlosung.

unü llllüertz k«Iu8tiZnuZ«n.
Präzise 6 '/- Uhr:

Anssteigku -e s  Rieseu-Lustballons
„Humor".

Anfang 4 Utie naolimittage.

Lnlree:
Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitglieds- 

Karten frei. Angehörige derselben 20 Pf. 
pro Person.

Nichtmitglieder 30 Pf. Kinder unter 14 
Jahren in Begleitung Erwachsener frei.

Eintritt für jedermann.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

der Vorstand.

Täglicher Kalender.

1896.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 119 der „Thorner Presse"
Freitag den LL. Mai 1896.

Die Kriinttngsfeierlichkeitkli in Moskau.
Ueber das Eintreffen des Zaren in Moskau w ird der 

Wiener „Neuen Freien Presse" berichtet:
M o s k a u ,  18. M a i. Es kann keinen größeren Unterschied 

geben, als zwischen dem Frühlingstage von gestern und dem 
regnerischen Herbstwettec von heute. Der H immel ist dicht um­
wölkt, und fortgesetzt rieselt dichter Landregen hernieder, der un­
barmherzig die Farben der Dekoration der Straßen verwäscht. Zu  
dem Smolenüker Bahnhöfe wallt trotzdem eine große Menschenmenge 
und umsteht denselben dichtgedrängt, nothdürstig unter zahllosen 
Regenschirmen Schutz findend. Der Bahnhof hat zwei große 
Zubauten erhalten. Aus einer derselben ist eben P rinz Heinrich 
von Preußen empfangen worden. A u f der anderen macht man 
die letzte Vorbereitung fü r den Empfang des Zaren. Seinem 
Wunsche gemäß wurden keine besonderen Sicherheitsvorkehrungen 
getroffen. Das Aeußere des Bahnhofes und der Straße» vor 
demselben unterscheidet sich durchaus nicht von dem B ilde, das 
man anderwärts bei ähnlichen Anlässen erhält. D ie Ersterschte- 
nenen auf der P la ttfo rm  find außer einigen Leibgardisten Tscher- 
keffen m it hohen Pelzmützen und langen, rothen Röcken. D ie  
Journalisten, welche Einlaß erhielten, im  ganzen etwa fünfzig 
—  unter ihnen find Russen, Amerikaner, Engländer, Deutsche 
in  gleicher Zah l — haben auf dem Bahnhof überallhin freien 
Z u tr itt . E in  eigentlicher Hossalon besteht nicht. Der große 
Zubau hat einen offenstehenden M itte lraum , dessen Eingänge 
m it Portieren behängt und dessen kleine, vergoldete Appartements 
m it schweren Brokatstoffen im Empirestil geschmückt sind. Lo r­
beerbäume bilden die Hauptzierde. E in kalter Nordwest saust 
durch ihre Zweige so heftig, daß zeitweise einer derselben stürzt. 
Zeichner und Photographen find überall beschäftigt, den äußere» 
Schauplatz, auf welchem der Z a r empfangen w ird, aufzu­
nehmen.

A uf der Bahn selbst herrscht noch das gewohnte Treiben. 
Züge kommen und gehen. I m  S a lon  w ird e« bald lebendig, 
goldgestickt« Uniformen, die Chefs der Verwaltung, der Bürger­
meister von Moskau m it der Silberkette, auch einzelne M inister 
erscheinen. D ie interessanteste F igu r unter diesen ist Fürst 
Ehiikow, ein Graukopf m it amerikanischen Zügen und scharf zu­
gespitztem Aankeebart. E r machte eine der seltsamsten Karrieren 
in  Rußland, war zuerst Heizer und Maschinist, später Chef eines 
Depot«, dann Leiter einer großen Eisenbahn, um schließlich da« 
gesammte russische Eisenbahnwesen zu lenken. Es ist 4 * /, Uhr, 
und nun rückt ein Bata illon der Ulanen-Leibgarde der Z a rin  
ein. E« find stramme Gestalten in  prächtigen U n iform en; von 
den Helmen flattern Federbüsche; sie besetze» den ganzen linken

Flügel. So oft ein General erscheint, geht er die F ront ab, ! 
und regelmäßig grüßt ihn im Chöre der Z u ru f: „Gesundheit, !
H ohe it!" Derselbe R u f w ird auch den Großfürsten zutheil, ! 
die nach einander erscheinen, zuerst der General-Gou rerncur von - 
Moskau, Großfürst Sergiu«, eine schlanke, hohe Erscheinung, ! 
ein Bruder de« verstorbenen Zaren. Auch die jungen Prinzen,  ̂
die in  Moskau weilen, erscheinen; die schmucksten unter ihnen ! 
find C yrtll und Rens, Söhne des Großfürsten W lad im ir ; sie s 
nehmen die Stelle am äußerste» F lügel de« linken Porta ls  ein. ? 
Es schlägt S Uhr. D ie Ankunft des kaiserlichen Zuges w ird j 
figna lifirt. Sechs Leute von der Garde werden abkommandirl; 
sie bilden ein Spa lie r nächst der T h ü r und stehen hier m it ge-  ̂
zücktem Säbel wie eherne Statuen. Der Zudrang der Offiziere - 
w ird immer größer. M an kann die verschiedensten Uniformen 
der Armee neben einander sehen; die seltsamsten find diejenigen, 
welche an den Orient mahnen. Eine Ausnahme bilden die 
Uniformen der Regimenter, welche Z ar P a u l in seiner bekannten 
Vorliebe fü r Friedrich den Großen ganz in  der A rt von dessen 
Grenadieren bekleiden ließ. Auch elegante Damen, Frauen hoher * 

s Beamter, erscheinen; man weist ihnen den Platz neben den Jour- - 
»allsten an.

' Von der TwerSkaja, der Straße, die der Zug passiren muß,  ̂
künden laute Hurrahrufe die E in fahrt de« kaiserlichen Zuges an. 
E r kommt langsam, feierlich. Der Klang eines Chorals ertönt, ! 

i dann erklingt die Hymne. Der Z a r verläßt als erster den  ̂
Waggon, nach ihm die Z a rin , eine hohe, elegante Erscheinung ' 

> in L ila  und Weiß, und Großfürst Konstantin. Der Kaiser > 
 ̂ ist kleiner als sein Vater, trägt jedoch die Züge desselben - 
i in seinem schmalen Gesichte, das ein brauner B a rt ! 
! umrahmt. Seine gewinnenden Züge, sein sympathi- ! 

sche« Wesen erinnern lebhaft an den Kronprinzen Rudolf, s 
I n  ernster, gemessener Haltung schreitet er die Ehrenkompagnie ! 
ab und begrüßt die Anwesenden, um dann am Arme d e r ! 
Kaiserin den Bahnhof zu verlassen. Alle« eil» zu den Fenstern, ! 
die auf die Straße führen. Durch dieselben sieht man den j 
Z ar unter stürmischen Zurufen in  einer geschlossenen Equipage s 
den Weg zum PetrowSky-Park nehmen. Eine prächtige Troika, i 
ein filbergeschirrte« Dreigespann m it O rlow -Trabern, folgt dem 
Zar. S ie führt de» General-Gouverneur, Großfürsten Sergius. 
Z u  beiden Seiten des kaiserlichen Wagens reitet ein Adjutant. 
Leibgardisten zu Pferde folgen im Galopp. H inter ihnen eine ' 
Wagenreihe m it den nächststehende» Prinzen des kaiserliche« ! 
Hause«. A u f der Treppe nimmt man auf einmal ein Wogen 
von Uniformen wahr. M inister, Generale und das Gefolge des 
Zaren drängen dem Ausgange zu. Plötzlich bilden sie ein '

Spalier. E in  reizende« Kind m it blondem Haar, ein Lockenkopf 
in weißem M antel, w ird von einer Hofdame zum Wagen ge­
tragen, ihm gegenüber nim m t eine Amme in  der bunten N ational­
tracht Platz. K ind und Amme blicken erstaunt um sich her, 
während ih r Wagen sich der stolzen Reihe anschließt, die den 
Z a r und dessen Fam ilie nach dem Petrowsky-Schlosse führt.

Mannigfaltiges.
( P r o z e ß  g e g e n  d e n  R a u b m ö r d e r  K ö g l e r . )  

V o r dem Schwurgericht zu Reichenberg in Böhmen begann am 
Montage die Verhandlung gegen den Raubmörder Kögler, der 
mehrere Jahre hindurch wette Gegenden Deutschlands, Oester­
reichs und der Schweiz in  Schrecken setzte. Hauptsächlich scheint 
der Unhold in  den böhmischen Wäldern sein Wes.n getrieben 
zu haben. E r unternahm aber auch Streifzüge nach Sachsen, 
Bayern und der Schweiz. Zahllos waren die Raubansälle, die 
in  den Jahren 1893 und 1894 in der Retchenberger Gegend 
vorkamen. E r begnügte sich nicht, seine Opfer zu berauben, er 
versuchte auch jeden etwaigen Widerstand m it dem Messer oder 
dem Revolver zu beseitigen. Ganz besonder» hatte er es auf 
Touristen abgesehen, die sich in  der Sommerfrische aushielten 
und auf ihren Spaziergängen dem böhmischen Hochwald zu nahe 
kamen. I m  J u l i  1894 fand der Aufsehen erregende Ueberfall 
auf die Kaufmannssrau Rauchfaß und deren Sohn statt, die 
sich in Oybtn zur Sommerfrische befanden. Nachdem er dabei 
den Sohn getödtet hatte, flüchtete er nach Ungarn. Später tra t 
er in  die französische Fremdenlegion ein, wurde dort von einem 
Landsmann erkannt und nach längeren Verhandlungen an 
Oesterreich ausgeliefert. Obwohl er beharrlich leugnet, m it dem 
gefürchtet«» Raubmörder der böhmischen Wälder eine Person zu 
sein, so erachtete die Behörde das Belastungsmaterial dennoch 
fü r hinreichend, um wegen vollendeten und versuchten Raub­
mordes und Raubes, wegen schwerer Körperverletzung, wegen 
Gewaltthätigkeiten, Erpressung, sowie wegen vollendeten und ver­
suchten Dtebstahl« die Anklage gegen ihn zu erheben. Kögler ist 
am 29. J u n i 1863 zu Petersdorf in Böhmen geboren, katholisch, 
verheirathet, Vater eine« achtjährigen Knaben und bereits wegen 
Raubes, Diebstahls, Theilnahme am Diebstahl und Wache­
beleidigung vorbestraft. Der am Dienstag als Zeuge vernom­
mene Polizeikommiffar Hübner aus Gablonz sagte aus, Kögler 
habe vor seiner Ausweisung aus Gablonz längere Ze it als 
Polizeispion gedient und weitverzweigte Verbindungen m it der 
Verbrecherwelt unterhalten.

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  M a r t in a  n n  in Thor».
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Empfehle mich zur Anfertigung
-------- feiner --------

« - k e / ' / 'e - r A a / 'Ä p / 'o ö e
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen preisen

81. b o b c r s k ,  Schueidermstr.,
Thorn.Lrückenstr. 17,n. Hotel „Schway.Mer".

 ̂Viel deseer
»1 8  !

1 U I „  t  »TI
«v»KUllMUI»»K!

D vb v ra ll v o rrä tb l^  lu  Dosen ri 10 
nu ll 25 k l .

L rtiu lls r uuä alleiniger ^abrilranL:

Iritn 8ckul/ M., leipch.
Osserire z«m bevorsteliendkn W

«II«8m tH n ll Iv K l
bester Qualität.

l l .  k s u s e l , ,  Gersteastr. 8.
/ V in  freundlich möblirtes Zimmer sofort zu 

vermiethen Gerechtestr. 30» 3 T r.

I^8 t«  1 ' M H

8 tre iiK  le e ile

IkStÜtzllUIIK!

bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht ^überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigsten
Preise und die

größte Auswahl in dieser Branche , dn
Herrenhüte. steif und weich ü 2,—, 2,50, 0 und 3,50 Mk.
Herrenhüte, steif und weich, ff. Haarfilze il 5, 0, nnd 7 Mk.
Kinder- nnd Konfirmandenhttte il 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Lhlinderhüte -> 6. 7,50, !> nnd 11 Mk.
Strohhütc für Herren nnd Knabe» L 0,75, 1,50, 2 nnd 2,50 Mk.

k v ls o s o d u b o . k v is v k ü tv ,  k o ls o m ü tn o o , ^LK ck-l.o> lvudü tv  bei

^ R > i 8 t r » v  B r e i t e s t r a ß e  3 7 .
Ständiges Lager der borznglichen Herrenstlzhüte von H a b i g  in W i e n .

2 u  v e r m ie tk e n  p e r  1. M o d e r  1 8 8 6 :
Die zweite Etage Krückenstraße Ur. 8,

6 Zimmer nebst großem Zubehör, auf Wunsch Pferdestall. "WW Näheres beim 
Hausbesitzer 1. Etage._________________________________

2 1 0 0
auf sichere Hypothek zu vergeben. Zu erfr. 
Culmer Chausfeehaus b. Schöuwalde.

Bohlen und Bett­l n  erne stellfüsie billig.
Brombergerstraße N r. 106.

Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre.

Ikorner Lementwssren- 
u. llunLlLleinlabrilc,

Thor« 3,
empfiehlt als

bestes und billiges Tachdeckmoterial
unter G arantie

i n i p r » x i » i r t e

S>t.8. kl° N4KL.

Ceniknt-DiiPVklfih-Diich
Ziegel ii. FiMeiiik.

lo s s lo  Nrt von Zahnschmerz
Z v U V  lindert augenblicklich

krnsl fchmerz-
stillende Aahnwolle*)

e liQ  (mit einem Extrakt aus
U > V  Mutternelken impräg-

>VÜtk6Nö8t6̂ haNe?°̂  ̂
Û. Drogenhaadlung.

*) Nachahmungen zurückweisen.

Prlzfache».
auch Tuch- u wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe­
wahrung angenommen bei

O  8 e lr » l l '1 -
Kürschnermeister, Breitestr. 5

Lose
zur L r e ib u r g r r  Münsterbau - Geld­

lo t te r ie ,  Ziehung am 12. und 13. Juni, 
ä 3,25 Mk.,

zur Kerliner Gewrrbeausstellungs- 
Lotterie, Ziehung noch unbestimmt, 
L 1,10 Mk.

sind zu haben in der

Expedition der „Thorner Presse,"
_______ Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
/"Line möbl. Wohnung mit Burschengel., v.
^  sof. z. v., Preis 30 M . Gerberstr. 18,1.

Miethskontrakts-
Formulare

sowie

Michs-Otliltungsliiichkr
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_____ 6. Vombro l̂sLt, Kuchdrulkerei.

Die von Herrn Dr. la ^o ro ^ io r in der 2. 
Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t
zu verm iethen. Zu erfragen bei kmanü 
Müller, Culmerstraße.
__________ *R. Schillerstraße 17.

I U » t z « z

Möblirte Parterre-Wohnung
nebst Burschengelaß vom 1. Jun i zu verm
_________ Schloßstraße 10» P arte rre .
/B7in gut möblirtes Zimmer vom 1. Jun i 
^  zu vermiethen Baderstrabe 2» l T r.
M . Z. u .K . f. 15Mk. z. verm.Gerberstr. 2 l , 11.

Am Garte« gel. möbl. Zimmer,
a. W. Burschengel., zu verm. Schloßstr. 4. 

' ohnung von 4Z im m . nebst Zubeb. von 
s o f o r t  zu verm. S eg le rstr. 11, ll.  

Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr..10, l.

1. Etage
in meinem Hause Mellienstraße 103, bestehend 
aus 6 Zimm. und allem Zubehör, Pferde­
stall, Garten rc. zu vermiethen.

H D Iöbl. Vord.-Zim. n. Kabinet. a. Wunsch 
a. Burscheng., im Neubau Hundestr. 9, l.

/S k in r  K e lle rw o h n u n g  und eiuSpeicher- 
K e lle r ist von sofort zu vermiethen 

_____________ C o v v e rn ik u s llra ß »  SS.
Ein größeres oder zwei kleinere

AM" Zimmer.
möglichst parterre, werden zu m i e t h e n  
gesucht. Offerten unter H .  V .  werden erbeten 
m der Expedition der „Thorner Presse".

In t m. Wohn. mit auch ohne Burschengel 
 ̂ zu verm. Uenftadt. M arkt 20, l

N ö « . Z m o n
______________ Bachestraße 13, I .

Ei« großer G W ftske lle r.
für jedes Geschäft sich eignend, in welchem 
ca. 15 Jahre ein Bierverlagsgeschäst etablirt 
war, sofort oder später zu vermiethen. Zu 
erfraaen Eulmerftr. l, im Laden.

Druck und «erlag von C. Dombrvwrki  in Thorn.


